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Norden geführt hat.
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Zeichn.: Mans
An der Knnischen Südostfront

Im Schatten der groben Vreignisse an den
anderen Bronten stehen die Kämpfe an der
finnischen Südostfront, an der Aunus- und
Karelischen Landenge, wo deutseche und
nnische Soldaten in bewährter Waffenbrüder-
schaft gegen die Sowjets stehen. Der nnische
Wehrwachtbericht meldet heftigere Kämpfe
südöstlich von Kivennapa, wo den Angriffs-
Kräften des Veindes starke Verluste zugefügt
würden. In der Richtung von Rukajärvi war
die Stoßtrupptätigkeit der Vinnen erfolgreich,
eine feindliche Aufklärungsabteilung wurde
vernichtet. Auf der Aunus-Landenge wurden
Bunker beim Kindringen in die Stellungen der
Sowjets in die Luft gesprengt. Vom westlichen
Teil der Karelischen Landenge wurden heftige
Kämpfe mit Panzern gemeldet; alle Angriffe
des Gegners wurden jedoch abgesehlagen. Die
sowjetisehe Offensive auf der Karelischen Land-
enge hat vicht überraschend eingesetzt. Be-
reits seit 14 Tagen meldet der nnische Wehr-
machtbericht eine erhöhte, teilweise schwere
Kawmpftätigkeit an dieser Tront. Von Knni-
scher Seite wird darauf hingewiesen, daß der
sowjetische Versuch, in der Ostsee und am Ris-
meer die Herrschaft zu erringen, zunächst zu
Offensiven an der Narwaftont und im höchsten

Nachdem die Bolsche-
wisten hier Keine Erfolge erzielen Konnten,
haben sie ihre Divisionen jetzt an der Kare-
lischen Landenge angesetzt, um auf dem
Klassischen Feld Knnisch- russischer Ausein-
andersetzüngen eine militärische Entscheidung
zu erzwingen, zumal es ihnen politiseh nieht
gelungen ist, Hinnland aus dem Krieg hinaus-

zumanövrieren.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
dnb. Führerhauptquartier, 12. Juni. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an General
leutnant Alfons Hitter, Kommandeur der oſt
preußiſchen 208. Jnfanterie-Diviſion, als 488.
Soldaten der deutſchen Wehrmacht. General
leutnant Hitter hat beſonderen Anteil an der
ſiegreichen Beendigung der beiden Abwehr
ſchlachten ſüdöſtlich Witebſk.

Kabinett Bagrianoff vervollſtändigt
hd. Sofia, 12. Juni. Der bisherige bul-

gariſche Geſandte in Madrid, Parvan Draga
noff, übernahm am Montag das bulgariſche
Außenminiſterium. Draganoff vertrat bis
1942 Bulgarien als Geſandter in Berlin und
war am Beitritt ſeines Landes zum Drei-
mächtepakt maßgebend beteiligt. Da gleich
zeitig der nach der letzten Regierungsumbil-
dung zunächſt vakant gebliebene Sitz des Bau
tenminiſters mit Ingenieur Waſſilef beſetzt
worden iſt, iſt. das Kabinett Bagrianvff nun
mehr vollſtändig. Amtlich wurde in Sofia
gleichzeitig mit der Vervollſtändigung des
Kabinetts Bagrianoff der Rücktritt des er
krankten Landwirtſchaftsminiſters bekannt
gegeben.
Beſtialiſcher Mord an Frauen und Kindern

er. Jaſſy, 12. Juni. Der Kette der Ge
waltverbrechen durch die Sowjets wird im
mer wieder ein neues Glied angefügt. Ueber
all, wo deutſche vder verbündete Truppen
Gelände und Siedlungen wieder beſetzen, die

für kurze oder längere Zeit dem Gegner
überlaſſen waren, werden furchtbare Greuel
der Bolſchxwiſten entdeckt, die ihre Urheber
in aller Welt als Untermenſchen ſtempeln.
Der Gutsarbeiter Teodor Poſeiu konnte der
Mordgier. der Sowjets entrinnen und be
richtet, daß die Bolſchewiſten in ein Gut nörd
lich Jaſſy eindrangen, in das ſich zahlreiche
Frauen und Kinder geflüchtet hatten. Die
Sowjets führten alle Lebensmittel ab, ſo daß
nach kurzer Zeit alle Hunger litten. Frauen
überfielen deshalb einen Wagen der Sowjets,
der Brot geladen hatte und verteilten das
Brot an die Kinder. Darauf wurden ſie und
die Kinder, mehr als hundert Menſchen, in
den Garten getrieben und kaltblütig er
ſchoſſen. Die Leichen wurden in eine Grube
mit gelöſchtem Kalk geworfen.
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Geſchloſſene Frontlinie um die Invaſionstruppen
Von Korvettenkapttän Rudolpk Krokne.

ELALIE C SAALE o
Monkgomerys Zwang zu unvorhergeſehenem Kräfteeinſatßz Die ſowjeliſchen Angriffe

rüe. Berlin, 12. Juni. Jm Mittelpunktder militäriſchen Ereigniſſe ſtehen zwei Tat
fachen: auf der einen Seite wird die ge
ſchloſſene Frontlinie um die Invaſions
truppen, quf der anderen Seite der ſowje
tiſche Angriff an der kareliſchen Landenge ge
meldet. Das Vorgehen gegen die finniſche
Front erfolgt weder überraſchend, noch han
delt es ſich einſtweilen um eine Offenſive
größeren Stils. Die Kampftätigkeit hatte an
dieſem finniſchen Frontabſchnitt allmählich
zugenommen und ſtellt die natürlichſte Re
aktion auf das Ende der Friedensverhand
lungen dar, die an der Entſchloſſenheit der
Finnen, ihre Freiheit zu wahren, ſcheiterten
Die Vorſtoßverſuche der Sowjets an der
Leningrad-Front und an der Nordfront ſindahgelöſt worden durch offenſive Kampfhand
lungen am Abſchnitt der Landenge zwiſchen
der Finniſchen Bucht und dem Südufer des
Ladogaſees. Von deutſcher Seite iſt den
finniſchen Meldungen wenig hinzuzufügen, an
der Waffenbrüderſchaft hat ſich nichts ge
ändert und in der Entſchloſſenheit, die bol
ſchewiſtiſche Gefahr zurückzuweiſen, iſt keine
Ermüdnung eingetreten.

Jn der ſchwediſchen Preſſe hat die leb
haftere Kampftätigkeit an der ſowjetiſchen
Grenze des öſtlichen Nachbars erhöhte Auf
merkſamkeit erweckt, aber es wäre zuviel ge
ſagt, wollte man erwarten, daß Schweden
durch die Steigerung der kriegeriſchen Hand
lüngen ein größeres Verſtänödnis für den
Schickſalskampf des ſkandinaviſchen Partners
fände. Jn den Montagsblättern konnten die
Meldungen über die Kampftätigkeit an der
kareliſchen Landenge immerhin die Jnva

ſionsmeldungen zurückdrängen, von denen die
aus engliſchen und amerikaniſchen Quellen
kommenden zu erheblichem Teile nichts an
deres als Gerüchte ſind oder der Gerüchtebil
dung Vorſchub leiſten ſollen.

Dazu zählen die Erklärungen des Spre
chers im engliſchen Unterhaus, Oberſt Clif
ton, wonach vor dem Ende Juli keine größe
ren Operationen der anglo- amerikaniſchen
Streitkräfte ſtattfinden werden. Behauptun-
gen dieſer Art haben keinen anderen Zweck
als die engliſche. Bevölkerung darauf auf
merkſam zu machen, daß der erwartete Blitz
krieg der Jnvaſionsarmee nicht zuſtande
kommt. Es gibt keinen Spaziergang von
Cherbourg nach Berlin, warnt Oberſt Clif
ton. Tatſächlich hat die Jnvaſionsarmee nach
einer Woche hartnäckiger, erbitterter Schlach
ten und unglaublicher Opfer noch nicht einen
einzigen größeren Hafen erobert, den ſie
dringend braucht. SDenn wie aus den letzten Berichten über
die Jnvaſivnsſchlacht hervorgeht, haben die
heftigen Kämpfe zu keiner weſentlichen Ver
änderung der Lage geführt. Die Engländer
und Amerikaner konnten zwar ihre unter
ſchwerſten Verluſten gewonnenen Landeſtellen
zu einem durchlaufenden Brückenkopf zu
ſammenſchließen, der von der Ornemündung
bis zu der Ortſchaft St. Mère Egliſe am
Fuße der Halbinſel Cotentin reicht, und
ſchließlich nach härteſten Kämpfen auch die
Stadt Carentan in ihre Kampflinie einbe
ziehen, ohne daß es ihnen jedoch gelungen
wäre, die von ihnen beſetzt gehaltenen
Räume irgendwie in entſcheidender Weiſe

Fortſetzung auf Seite 2)

Die harten Schläge unſerer Luftwaffe gegen die Landungsſſotte

Dramatiſche Szenen vor dem feindlichen Brückenkopf Wertvolles Material verſenkt
sh. Berlin, 12. Juni. Seitdem die deutſche

Luftwaffe die ſyſtematiſche Bekämpfung der
feindlichen Landungsflotte aufnahm, ſind die
Seegebiete und die Küſtenräume vor dem
britiſch-nord amerikaniſchen Brückenkopf in
Nordfrankreich Nacht für Nacht zum Schau
platz dramatiſcher Szenen geworden. Faſt in
jeder Nacht reißen ſchwere deutſche Flieger
bomben einige Truppentransporter und mit
ihnen Hunderte britiſch-nord amerikaniſcher
Soldaten ſowie beträchtliche Waffen und Mu
nition in die Tiefe.

Aus den zurückliegenden 48 Stunden kön
nen unſere Kampfverbände als noch unvoll
ſtändiges Ergebnis ihrer Angriffe die Ver
ſenkung von drei Transportern mit insgeſammt
37 000 BRT ſowie eines Zerſtörers melden.
Unter dieſen ausgeſchalteten Schiffseinheiten
des Feindes befindet ſich ein Fahrgaſtſchiff
von 22000 BRT, das in der Nacht zum
11. Juni vernichtend getroffen wurde, und
noch während des Angriffs ſank. Es ſpricht
für die Durchſchlagskraft und hochexploſive
Wirkung der deutſchen Fliegerbomben, daß
ein derart großes Transportſchiff im Zeit
raum weniger Minuten aus der Luft ver
nichtet werden konnte. Man darf annehmen,
daß allein dieſes Schiff mindeſtens 2—3000

Soldaten ſamt ihrer vollſtändigen Kampf
ausrüſtung an Bord hatte. Mit vielen Hun
derten britiſch- amerikaniſcher Truppen, die
bereits früher ein gleiches Schickſal ereilte,
gehören dieſe 2——3000 Mann zu den Opfern
dieſes bkutigen Jnvaſionsabenteuers, die nie
mals die Küſte des Landekopfes erreichten.

Außer den obengenannten Erfolgen, die
in den Nächten zum 11. Juni und zum
12. Juni bei Angriffen gegen feindliche
Schiffseinheiten im Seegebiet von Grand-
camp und in der Seine-Bucht erzielt wurden,
waren noch mehrere Landungseinheiten und
Bvovtsanſammlungen an den Ausladeplätzen
die Ziele heftiger deutſcher Bombardements.
So erxzielte ein ſtärkerer Kampfverband im
Gebiet der Viremündung mehrere Treffer
auf Schiffsanſammlungen und ausladende
Schiffe. Nach dem Angriff blieben mehrere
Schiffe brennend am Strande zurück. Die
deutſche Luftwaffe hat damit bisher insgeſamt
zehn feindliche Transportſpezialſchiffe ſchwer
beſchädigt.

weitere Kriegsſchiffeinheiten, darunter ein
Schwerer Kreuzer, zwei Leichte Kreuzer und
zwei Zerſtörer ſchwere Beſchädigungen durch
wirkungsvolle Bombentreffer.

Konzenkration der franzöſiſchen Jnnenpolitik
Unſer Vertreter in Paris: Verſtärkung des Solidaritätsgefühls erwartet

cs. Paris, 12. Juni. Noch ſtärkeres Zu
ſammenrücken der die Regierung unterſtützen
den politiſchen Kräfte iſt das Kennzeichen der
innenpolitiſchen Lage Frankreichs in den
Tagen ſeit der Jnvaſion. Pierre Lavals Re
gierung umfaßt vhnehin ſowohl Miniſter, die
früher der rechtsradikalen Action Frangaiſe
angehörten, wie Miniſter, die aus Links-
parteien hervorkamen. Nun iſt ein deutlicher
Zug zu verſpüren im Hinblick auf die äußere
Bedrohung des Landes angeſichts des Schat
tens der innenpolitiſchen Widerſtandsbewe
gung, die vornehmlich aus dem Maquis her
aus nun auch mit terroriſtiſchen Drohungen
gegen einzelne „Collaborationiſten“ arbeitet,
auch die letzten ſtimmungsmäßigen Gegenſätze
zu überbrücken. Das Signal hierzu gab Mar
cel Déat, deſſen Aktivität beſonders hervor
ſticht, indem er ſich in Darnands Miliz ein
gliedern ließ. Aber auch Botſchafter de Bri
non erließ einen Aufruf an die- franzöſiſche
Freiwilligenlegion gegen den Bolſchewismus,
deſſen Kernſatz lautete: „Mit allen Mitteln
helft Joſeph Darnand.“ Darnand war früher
ein ausgeſprochen innenpolitiſcher Konkur
rent de Brinons.

Gerade von der Tatſache, daß die ſeit
langem angeſagte, inzwiſchen aber von man-
chen Kreiſen ſchon nicht mehr erwartete Jn
veſion mit ihrer Bedrohung gernde des fran
zöſtiſchen Lebens doch Tatſache geworden iſt,
erwartet man ſichtlich eine beachtenswerte
Verſtärkung des Solidaritätsgefühls inner-
halb des geſamten franzöſiſchen Volkes. Mar
cel Déat gab dieſer Ueberlegung Ausdruck,

als er in kleinem Kreiſe ſagte, die gemein
ſame Not werde die Erkenntnis von der
Schickſalsgemeinſchaft ſteigern und vertiefen.
„Sie haben keine Einheitskuchen haben wol
len, aber ſie werden doch kommen. Sie wollten
ihre geräumigen Wohnungen jenen „aufdring
lichen Menſchen nicht zur Verfügung ſtellen,
die man Totalbombengeſchädigte nennt. Aber
es wird die Zeit kommen, wo ſie eng in den
Wohnung zuſammenleben müſſen und ſelbſt
froh ſein werden, ein Dach über dem Kopf
zu haben.“

Weiter iſt ein feſtes Beharren auf der
Ueberzeugung zu beobachten, daß die Schlacht
in der Normandie mit der Vertreibung der
Engländer und Nordamerikaner vom Konti-
nennt enden wird. Die bisherige Entwicklung
betrachtet man nicht als Beweis des Gegen
teils. Man ſtützt ſich vor allem auf das Argu-
ment, daß Deutſchland ſeine Handlungsfrei
heit im Weſten nicht gewonnen hätte, wenn
etwa die erſten zehntauſend Jnvaſoren ins
Meer geworfen worden wären, ſondern daß
es zur Erreichung jenes Zieles der Vernich-
tung einer höheren Zahl feindlicher Truppen
bedürfe. Jn dieſem Sinne iſt innerhalb der
die Regierung unkerſtützenden Kräfte ein ge
feſtigter Optimismus feſtzuſtellen. Daß
Staatsſekretär Henriot, deſſen tägliche Rund
funkanſprachen im franzöſiſchen Volk weiten
Widerhall finden, trotz der Jnvaſion ſeine
Deutſchlandreiſe programmäßig fortſetzte,
wird als ein demonſtratives Zeichen für die
ruhige offizielle Beurteilung der allgemeinen
Lage interpretiert.

Außerdem erhielten bisher fünf
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Die moderne Großlandung

Die Invasion ist im Gange, von der britische
und nordamerikanische Berichterstatter nun
schon seit vielen Jahren sprechen, die Stalin in
immer gereizterem Ton gefordert hat und die
immer Wieder hinausgeschoben wurde, Ob die
zweifelhafte Literatur, die die Gegner zum
Thema „Invasion“ angesammelt haben, aus der
geheimen Furcht vor den unerbittlichen Konse-
quenzen eines solchen Unternehmens oder in
der Hoffnung, das deutsche Volk durch einen
solchen Nervenkrieg weich machen zu können,
entstanden ist, kann uns gleichgültig sein, Unsere
Nerven jedenfalls sind intakt. Niemand im
deutschen Volk ist dem Nervenkrieg erlegen,
jeder fühlt den Ernst der entscheidenden Stunde
und alle sind bereit, an der Front wie daheim
jetzt ihr äußerstes daran zu setzen, um dem
Feind den Empfang zu bereiten, den er verdient.

In dem Rahmen, der uns durch selbstver-
ständliche Einsichten gesteckt ist, wollen wir
versuchen, uns in knappen Umrissen ein Bild
einer modernen Landungsoperation großen Stils,
wie sie in den Morgenstunden des 6, Juni be-
gonnen hat, zu machen Die früher geltenden
Grundsätze, wonach eine Landungsoperation an
einer stark verteidigten Küste so gut wie aus
sichtslos erscheinen müsse, sind durch die Ent-
wicklung entsprechender technischer Waffen
weitgehend hinfällig geworden. Moderne Lan-
dungsspezialfahrzeuge ermöglichen, zumal in
engen Seeräumen, das Anlanden beträchtlicher
Streitkräfte auch mit schweren Waffen in kurzer
Zeit, Ein gewaltiger „Luftschirm“, bestehend aus
Bombern und Jagdgeschwadern, versucht, diese
Landung unter möglichst geringen Verlusten
durchzuführen und zugleich die feindliche Luft-
waffe durch Bombardements von deren Einsata-
plätzen mindestens vorübergehend niederzu-
halten.

Zweifellés werden bei einer Invaslon, wie sie
begonnen hat, unsere gner die Ueber-

legenheit ihrer Flotte an großen Kampfeinheiten
dazu benutzen, um durch eine „Feuerglocke“ aus
ihren leichten, mittleren und schweren Schiffs-
geschützen den landenden Truppen weitgehen-
den Schutz zu bieten Fallschirmtruppen aus
Traneportmaschinen und Segelflugzeugen werden
angesetzt, um mehr oder weniger tief in den
Rücken des Feindes zu seinen Nach
schub zu stören und wichtige Objekte des Ver-
kehrs, Depots, Flugplätze usw. in die Hand zu
bekommen. Die gelandeten Truppen werden be-
müht seia, möglichst rasch und tief vorzu
stoßen, was nur dann Erfolg verspricht, wenn
es ihnen gleichzeitig gelingt, einen oder mehrere
leistüngsfähige Transporthäfen für den weiteren
Nachschub an Munition, Gerät und schweren
Waffen aller Art zu gewinnen.

Es ergibt sich also das für einen Laien viel
leicht zunächst überraschende Bild, daß bei
einer modernen Großlandung, zumal in begrenz-
ten Seeräumen wie es im Raum zwischen
Atlantik und Nordsee der Fall ist die Ab-
wehr schon auf See selbst kaum eine militärische
entscheidende Bedeutung gewinnen kann, Bei
Beginn einer Invasion liegt die verantwortungs-
volle Aufgabe zahlenmäßig ünterlegener Flotten-
kräfte in erster Linie darin, in geschärfter Wach-
samkeit die Bewegung feindlicher Seestreitkräfte
und die Landungsabsicht rechtzeitig zu erkennen,
zu melden und dadurch der operativen Führung
den Einsatz der vollen Wucht aller Abwehr-
waffen entscheidend zu erleichtern,

Diese Aufgabe hat die deutsche Kriegsmarine
in den ersten Morgenstunden des 6. Juni unter
vollem Einsatz leichter Seestreitkräfte vorbild-
lich gelöst. Daß darüber hinaus deutsche Tor-
pedoboote im rücksichtslosen Angriff gegen weit
überlegene durch Zerstörer und Flugzeug-
schwärme gesicherte feindliche Schlachtschift-
und Landungsverbände vorgestoßen sind und alle
Torpedos, ja ihre letzte Granate gegen die eng
geschlossenen, von See und aus der Luft ein-
genebelten Verbände verschießen und dem Feind
empfindliche Verluste zufügen Konnten, dart als
erneuter Beweis ihres Kampfgeistes gewertet
werden. Daß die Boote nach vorbildlicher Durch-
führung dieser Aufgabe ohne eigene Verluste zur
Manitions- und Brennstoffergänzufg in ihren
Einsatzhafen zurückgelaufen sind, ist ein Stolzes
Zeugnis ikrer taktisch überlegenen Führung.

ei einer solchen Entwicklung einer modernen
Großlandung liegt es nahe, daß sich erst all-
mählich ein klares Bild über die verschiedenen
Landungsoperationen und den eigentlichen
Sehwerpuniet gewinnen läßt. So wird geraume
Zeit vergehen, bis sich im Verlauf der nun be-
ginnenden Materialschlacht überblicken läßt, ob
und wieweit es den gelandeten Truppen gelingt,
nicht nur den im ersten überraschenden Stoß
gewonnenen Boden zu halten, sondern erhebliche
Weitere Fortschritte zu machen, die sich zu
strategisch bedeutsamen Operationen ausweiten
assen. Erst in diesem Stadium wird sich zeigen,

ob der Gegner die beabsichtigten und dringend
benötigten außerordentlichen Nachschubmengen
und Tonnagemittel ungehindert und fortlaufend
über See wird heranführen Kkönnen,

Zwar sind im begrenzten Seeraum des Küsten-
vorfeldes zwischen Atlantik und Nordsee dem
Einsatz der U-Boot- Waffe natürliche Grenzen
gesetzt, Wenn die Invasion trotz jahrelanger
Vorbereitungen sich nicht zu einer Material
schlacht großen Stils entwickeln könnte, so hätte
sie ihren Sinn verloren. Eine solche Material
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schlacht bedarf aber eines ständigen Zustroms
an Truppen und Nachschubgütern aller Art, der
über die Raumweite des Atlantik herangeführt
werden muß, Es wird sich zeigen, welche Opfer
diese lebens wichtigen Veberseetransporte auf die
Dauer in Kauf nehmen müssen und Können, ob
und. welchen Einfluß solche Verluste durch
deutsche U-Boote und Flugzeuge auf den Fort-
gang der Landeoperationen gewinnen

Das ist in groben Strichen umrissen die Lage,
vor der Wir stehen. Wir dürfen ihr mit Ruhe
ins Auge sehen, Nicht trotzdem, sondern eben
weil wir ihren ganzen entscheidungsvollen Ernst
erkennen, Diese Erkenntnis ist nicht heute, son-
dern aus sorgfältigen und Verantwortungs-
bewußten Veberlegungen geboren, die längst in
eine Fülle praktischer und, wie Wir erwarten
dürfen, wirksamer Maßnahmen umgewandelt
sind

Wir erkennen die Größe der Entscheidung,
wir haben sie erwartet und werden sie meistern,
weil jeder Deutsche draußen und daheim sich
dieser Zusammenhänge bewußt ist. Unsere Ner-
ven sind aufs außerste gespannt, aber unser Herz

Schlägt fest und ruhig

Geſchloſſene Frontlinie in der Normandie

(Fortſetzung von Seite 1)
landeinwärts zu vertiefen. Insbeſondere ſind
die Verſuche des Gegners, in Richtung auf
Cherbourg Raum zu gewinnen, trotz des Ein
ſahes neuer Verſtärkungen mißglückt.

Inzwiſchen wirft der Gegner immer neueKampfverbände an Land, und auf deutſcher
Seite werden ebenfalls erhebliche Verſtär
kungen herangezogen. Dabei hat die britiſch
Amerikaniſche Führung das Maß der ur
ſprünglich für die Bildung der Brückenköpfe
vorgeſehenen Kräfte offenſichtlich bereits be
deutend überſchritten und muß nun zur Fort
ſetzung dieſer Operationen, die die „sweite
Phaſe der Jnvaſion darſtellen ſollten, ſchon
zu Verſtärkungen greifen, die anfänglich für
die „dritte Phaſe“, nämlich die Verteidigung
der Brückenköpfe gegen den geſammelten
deutſchen Gegenſchlag und ihre Vertiefung in
das Landesinnere beſtimmt waren. Die Folge
dieſer Verſpätung in der Durchführung des
Uurſprünglichen Jnvaſionsplanes dürfte ver
mutlich darin beſtehen, daß der Gegner den
Aufmarſch ſeiner Diviſionen für die Ent
ſcheidungsſchlacht mit den heranrückenden
deutſchen Hauptkräften nunmehr in einem
von deutſchen Stützpunkten durchſetzten
Brückenkopf vornehmen muß, ohne über an

dere Möglichkeiten der Anlandung als klei
nere Transportſchiffe und Landungsboote zu
verfügen. Es kann auch kein Zweifel dar
über veſtehen, daß die feindlichen Operationen
von Hauſe aus ganz beſonders darauf angelegt
waren und ſein werden, ſo ſchnell wie möglich
in öſtlicher, ſüdöſtlicher und weſtlicher Rich
tung auf dem Weg zur Eroberung von Le
Havre und Cherbourg vorzuſtoßet.

Gefangene zum Aufräumen in Rouen

ſb. Paris, 12. Juni. Die Einwohner von
Rouen, die ſchon bei früherer Gelegenheit
ihren Haß gegen diejenigen Ausdruck gaben,
die unter dem Vorwand, als Befreier zu
kommen, die ehrwürdige Hauptſtadt der Nor
mandie in Schutt und Aſche legten, haben
neuerlich gezeigt, daß ſich ihre Gefühle und
ihre Einſtellung gegen Briten und Ameri
kaner nicht gewandelt haben. Nach einer
Kundgebung in Rouen angeſichts der von
Spreng und Brandbomben zertrümmerten
alten Kulturdenkmäler entſandte die Bevöl-
kerung an die deutſchen Dienſtſtellen eine
Delegation, die im Namen der Stadt darum
bat, daß man die bei den Landungsvperatio
nen gemachten anglo amerikaniſchen Kriegs
gefangenen zum Aufräumen und Arbeiten in
dem verwüſteten Rouen einſetzen möge. Die
Delegation brachte zugleich den Willen zum
Ausdruck, daß die Bevölkerung perſönlich die
Wache über die Gefangenen und ihren Ar
beitseinſatz übernehmen wolle.

M AX DREVE RSuu c Ein fröhlicher Roman

183. Fortſetzung
Hennig ſei auf der Wacht!
Und er dachte in ſeinem lieben Gemüt:

ja mein verehrter Herr Hahnenkamp, das hat
die See nun einmal ſo an ſich, die allgegen
wärtige und allwiſſende. Auch das, was nicht
da iſt, und grade, weil es nicht da iſt, ſtellt
ſie es in das rechte Licht.

Der Gedanke an ein Wettſchwimmen war
dir peinlich. Du haſt einfach gekniffen, alter
Freund!

Zugleich aber ging ihr Plaidoyer weiter:
„Jch weiß ja nicht, mit welcher Einbildung

du dir ein Privatvergnügen machſt. Du
möchteſt ihm ſo was wie Drückebergerei an
dichten. Aber wer einen ſo wundervvllen und
ſo wundervhll durchträinierten Körper hat,
der iſt, ganz gewiß auch ein guter Schwimmer.“

Erfk koſtete er ihn noch aus, den freudigen
Schreck. Lis, meine Lis geht unſer Fühlen
und Denken nicht doch immer dieſelbe Bahn!
Dann aber kam wieder der bittere Nach
geſchmack: ſie nimmt für ihn Partei gegen
mich entſchieden und mit Nachdruck.

Und nun war der prüfende Forſcher zur
Stelle. Was ſie da ſagt von dem durch
trainierten Körper und „Kneifer“ iſtimmer ein übles heftiges Wort ſollte ich
mit meiner Eiferſucht guf Abwegen ſein

Hm! So fix und ſo leicht wird man nun
doch wohl nicht mit ihm fertig. Wir haben
hier ein Unterſuchungsobjekt, das größte
Sorgfalt verlangt. Aber daß ich hier auf der
tie Spur bin von keinem laß' ich mir
das beſtreiten, nicht mal von ihr, meinem
zweiten Jch.

Wie aber den Gefahren für dieſes mein
zweites Jch begegnen Mit Worten iſt hier
nichts getan.
braucht ein kräftiges Geſchehen ein be
ſonderer Vorgang eine Tat

Er war weit hinausgeſchwommen ein
Zorn kam in ſeine Stöße. Als er ſich nach
Lisbet umſah, war ſie ganz zurückgeblieben.

Ein Ereignis wird hier ge

Die Kampflage an der italieniſchen Front

Feindliche Angriffe unter ſchweren Verluſten geſcheitert

Arb. Berlin, 12. Juni. Ebenſo wie an der
Jnvaftonsfront hat ſich am 11. Juni die Lage
in Jtalien nur wenig veränderk. Obwohl die

Nordamerikaner wieder dazu übergingen,
färbige Hilfstruppen zu opfern, und ſtarke
Infanterke und Panzerkräfte in dem ver
hältnismäßig ſchmalen Raum zwiſchen Tyr
rheniſcher Küſte und Volſini-Gebirge zu
ſammenzüballen, konnten ſie mit ihren neuen
Angriffen nur geringfügige Vorteile erzielen

Die von Viterbo aus nach Norden vor
ſtoßenden feindlichen Verbände verſuchten,
den BolſengSee von beiden Seiten zu um
faſſen, um die Straße Orbetello-Orvieto zu
erreichen. Beide Stoßgruppen ſowie die zwi
ſchen dem See und dem Tiber angeſetzten
Kräfte blieben aber unter empfindlichen Ver
luſten ſüdlich der Straße liegen. Auch an der
Küſte kam der am Flora aufgehaltene Feind
nicht weiter. Es iſt allerdings mit ſtarken
feindlichen Anſtrengungen zum Vorgehen
beiderſeits des Bolſenag-Sees zu rechnen.

Beſonders ſchwere Verluſte hatten die
Nordamerikaner am Tiber. Seit Tagen ver
ſuchen ſie, den Fluß nach Nordoſten zu über
ſchreiten. Ebenſo wie zuvor bei Magliano und
bei Orte ſcheiterten auch die erneuten, dies
mal bei eraeä angeſetzten Ueberſetzver
ehe ter ehr ſchweren Verluſten für den

eind.
Jn dem Apennin und im adriatiſchen

Küſtengebiet entwickelten ſich keine Kämpfe
von Bedeutung. Unſere von ſtarken Nachhuten
geſicherten Truppen bewegen ſich auf neue m
Widerſtandslinien zu. Der Feind folgt, nach
dem er in Minenfeldern und vor Straßen
ſperren ſchwere Ausfälle hatte, nur mit
großer Vorſicht. Er beſchränkt ſich darauf, das
geräumte Gelände zu beſetzen. Nur vereinzelt
verſuchte er, ſich durch Stoßtrupps ein Bild
der Lage zu verſchaffen. Dieſe vorfühlenden
Gruppen wurden durch Feuerüberfälle ver
trieben.

Keuler: Rur ein Leuinant blieb übrig

Kriegskorreſpondenten der Allüerten über die hohen Verluſte in Nordfrankreich

hw. Stockholm, 12. Juni. Die dramati-
ſchen Berichte von den Erlebniſſen der Jn-
vaſtonstruppen, die durch einige junge USA
Reporter geliefert und von der Militärzenſur
wohl deshalb durchgelaſſen wurden, um au
dieſe Weiſe die Heimatöffentlichkeit auf ſehr
hohe Verluſte und auf die Gefahr von Rück
ſchlägen vorzubereiten, haben nun auch in der
engliſchen Preſſe das Konkurrenzintereſſe
entflammt und gewiſſe Nachahmung gefunden.
Ein Reuter-Korreſpondent ſchildert folgen
dermaßen die Erlebniſſe von USAFallſchirm
jägern, die auf der Cherbvurg- Halbinſel ab
geſetzt worden waren: „Die USAFallſchirm
jäger wurden über verſchiedenen Plätzen der
Normandie abgeworfen. Ein Teil davon
wurde ſofort von MGFeuer niedergemäht,
andere landeten mit ihrem Fallſchirm in
Baumwipfeln, und wieder andere fielen in
tiefes Waſſer und ertranken in ihrer ſchweren
Ausrüſtung. Die Ueberlebenden bildeten
Gruppen und gingen zum Angriff gegen die
vorgeſehenen Ziele, vor allem Brücken, über.
In heftigen Kämpfen erlitt eine kleine Gruppe
derartige Verluſte, daß zum Schluß ein Leut-
nant der einzige überlebende Offizier war.“

Ein anderer engliſcher Bericht ſchildert
den Einſatz von Luftlandetruppen, die mi
Laſtenſeglern abgeſetzt wurden. Er betont,
daß dieſe Truppen meiſt von Anfang an mit
einer mißglückten Landung rechnen und auf
einen beſonders heißens Kampf gefaßt ſein
müßten. „Als unſer Flugzeug Boden be
rührte und über ein Feld rutſchte, um ſchließ
lich in einem Graben zu landen, ſtürzte t
und lag einen Augenblick halb hetäubt. Aber
das Pfeifen von MG-Geſchoſſen einige Zenti
meter über dem Kopf brachte mich wieder
zum Bewußtſein. Nach einem gewaltigen

ch verſinken.“

Sprung durch den Notausgang landete ich
in einem Graben mit ſtinkendem Waſſer das
mir bis zum Gürtel ging. Wir waren einige
Kilometer von dem Punkt gelandet, wo wir

f eigentlich hätten niedergehen ſollen. Es war
dunkel, aber in unſeren Flugzeugen brannte
Licht. Plötzlich hörte man eine vohrenbetäu
bende Exploſion, und das Flugzeug wurde
von einem Geſchoß eines Granatwerfers in
zwei Teile geſpalten.“

Ein Korreſpondent der „Chicago Daily
News“ meldet, ringsum kägen gefallene
amerikaniſche Fallſchirmjäger und Infante
riſten. Ein engliſcher Korreſpondent ſchildert
laut „Dagens Nyheter“ die deutſchen Ver
keidigungsmaßnahmen wie folgt: „Eine neu
eingerichtete deutſche Batterie veherrſchte
jeden Meter Strandſtreifen auf Kilometer
hinaus nach beiden Seiten. Hinzu kamen
MG.Poſten, die fedes Stück Strand be
ſtreichen konnten. Ungefähr hundert Meter
von der Küſte verläuft ein fünf Meter tiefer
Graben, unmöglich zu überwinden, ehe er
nicht ausgefüllt iſt. Die einzigen Ausgänge
vom Strand waren gewundene Hohlwege, un
gefähr hundert Meter weit, deren Boden die
Deutſchen vollſtändig mit Landminen und

t Stacheldraht verſehen hatten, beherrſcht von
MG.s von den umliegenden Anhöhen. Unter
dem Waſſer vor dem Strand gab es Maſſen
von Hinderniſſen und Minen, die noch fünf
Tage nach der Landung nur in ſchmalen
Paſſagen beſeitigt werden konnken. Hier und
da laufen noch immer Schiffe auf Minen und

Infolge der zahlreichen Hinder
niſſe, die, wie ſeine Schilderung beſtätigt,
furchtbare Lücken in die Reihen der Angreifer
geriſſen haben, ſei das Landungsprogramm
bedeutend über den Haufen geworfen worden.

Schweden in erhöhter Bereitſchaft
dnb. Stockholm, 12. Juni. Der ſchwediſche

Miniſterpräſident Hanſſon hielt eine Rede in
Ekſjö, in der er u. a. ſagte: „Mit Rückſicht

'auf die letzten Ereigniſſe iſt die militäriſche
Bereitſchaft bedeutend verſtärkt worden.
Wann und in welchem Maße dieſe Ereigniſſe
uns berühren werden, kann jetzt nicht beur
teilt werden. Wir wiſſen nicht, ob die Offen
ſive der Weſtmächte auch gegen den Norden
gerichtet iſt. Wir müſſen jedoch mit der Mög
lichkeit rechnen und uns danach einrichten.
Dieſe Maßnahme iſt jedoch nicht. durch eine
Beunruhigung, daß Schweden in den Wirbel
hin eingezogen werden könne, verurſacht wor
den. Ueber Schwedens Stellung herrſcht völ

d Ter ſie um und ſchwamm an Land
ohne ihn.Wie falſch, ſich in unmutige Einſamkeit
begeben! Bei ihr ſein ſie braucht dich. Sie
braucht dich das iſt die Paxole.

Aber fein behutſam muß die Hilfe ſein.
Darf beileibe nicht nach Hilfe ausſehen, Hier
muß man Lisbet kennen

Er rief ihr zu aber ſie hörte kaum dar
auf und hielt weiter Kurs auf den Strand.

Da warf er ſich mächtig in die Schultern,
und gleich nach ihr ſetzte er auf den San
die Füße.

Munter machte er ſeinen Handſtand wie
gewöhnlich. Alles ſollte wie gewöhnlich ſein,
wie ſonſt. Was ging der andere ſie beide an!

Er plauderte mit ihr. Von neuen Ent
deckungen erzählte er ihr. Von ſeinen Beob
achtungen, wie Pflanzen ſich zum Gewitter
verhalten. Ganz gehoben über alle perſön
lichen Empfindungen in die reine Freude
ſeines Schaffens. Und ſie hörte ihm zu zu
mit geteilter Andacht. Bezwungen wieder von
der hellen ſtarken Freudigkeit dieſer Hingabe,
der die verdienten Erfolge blühten und
dann wieder einer Macht widerſtrebend, die
ſie nicht wollte, weil hier etwas wie ein Recht
ſich geltend machte.

Um plötzlich rungelte ſte ſehr kräftig die
Stirn. „Ja, du haſt gut reden. Du kommſt
ſchön mit deinen Arbeiten voran. Aber ich
ſitz' feſt mit meinem Ringkampfplakat. Weiß
der Deubel, was daraus werden ſoll. Die
Zeit drängt. Es muß etwas geſchehen!“

Bodo aber, der Ringkämpfer aus dem Land
der Nuhaqua, hatte nicht im entfernteſten
daran gedacht, zu dem gemeinſchaftlichen Ba
den ſich einzufinden, bei dem dieſer magere
Waſſertreter ſicherlich ſeine Schwimmkünſte
ſpielen laſſen wollte.

Waſſer war nun einmal nicht ſein Element.
Schon eher, das Feuer wie er ſich mephi
topheliſch bewitzelte. Und in ſeinen Feuer
kreis war ihm denn heute morgen die kleine
Florinde geraten.

Peter ſollte ihn in die Kreisſtadt fahren.
Er hatte da auf dem Kataſteramt die Grund
ſtückſachen zu erledigen. Da hinten lief die

lige Klarheit. Wir werden an unſerer Neu
tralität feſthalten, und jeden Verſuch, aus un
ſerer Lage Nutzen zu ziehen, zurückweiſen.“

Zu wenig Verſorgungstonnage für England

ost. Stockholm, 12. Juni. Die Jnvaſion
wird nach dem Londoner Korreſpondenten
von „Svenſka Dagbladet“ weitgehende wirt
ſchaftliche Rückwirkungen in England haben.
Die Wareneinfuhr Englands dürfte ſo be
merkt das Blatt zeitweilig durch die un
erhörten Anſprüche an Tonnage für die lau
fenden militäriſchen Operationen redöuziert
werden. Die engliſchen Eiſenbahnen und
andere Transportmittel ſeien durch die Jn
vaſton auf ihre härteſte Probe geſtellt.

Die Verbündeten in Rom

Loeichn.: Hövker
Die harten Kämpfe in Jtalien

dnb. Aus dem Führerhaguptquartier,
12. Juni. Das Oberkommandvo der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Lundekopf in der Normandie iſt die Lage im
großen ünverändert. Lücken in der eigenen Front
wurden geſchloſſen. Alle Verſuche des Feindes,
zwiſchen Cgen und Bayeux nach Süden und nördlich
der Viremündung in Richtung Cherbourg Raum zu
gewinnen, ſcheiterten. Nur Carentan ging nach
hartem Kampf verloren. An der Küſte beiderſeits
St. Vaaſt öüſtlich von Cherbourg hielt der Artillerie
kamipf mit Teilen der feindlichen Flotte an.

Der feindliche Nachſchub erleidet beſonders unter
den kapferen unermüdlichen Nachtangriffen unſerer
Schnellboote fortgeſetzt ſchwere Verluſte. Luftwaffe
und Kriegsmarine verſenkten trotz der vom Feind
weſentlich verſtärkten Abwehr drei Fracht und
Transportſchiffe mit zuſammen 37 9000 BRT. Drei
weitere große Schiffe mit 27 000 BRT und ein Zer
ſtörer wurden ſchwer beſchädigt Bei ungünſtiger
Wetterlage- griffen Schnellbootgruppen erneut über
raſchend einen feindlichen Kreuzerverhand und ſeine
Sicherung an und erzielten zwei Torpedotreffer.

Der Feind verlor geſtern über der Juvaſionsfront
und den beſetzten Weſtgebieten 17 Flugzeuge.

Jn Jtalien lag der Schwerpunkt der. Kämpfe auf
der Front zwiſchen der Küſte des Tyrrheniſchen
Meeres und dem BolſengSee. Nach hartem Kampf
gelang es dem Geguer, beiderſeits des Sees geringen
Geländegewinn zu erzielen

An der Oſtfront führten die Sowjets örtliche An
griffe nordweſtlich Jaſſy, im KarpatenVorland und
im Raum ſüdöſtlich Oſtrow, die blutig abgewieſen
wurden. Die Bekämpfung des ſowjetiſchen Nach
ſchubs wurde auch in der vergangenen Nacht erfolg
reich fortgeſetzt. Durch zuſammengefaßte Angriffe
ſtarker Kampffliegerverbände auf die Bahnhöfe
Kaſatin. Faſtow und Kiew-Darnizag wurden große
Mengen an Nachſchubmaterial vernichtet. Die Bahn
anlagen wurden nachhaltig zerſtört

Bei Einflügen ſtorrer nord amerikaniſcher Bombex
verbände in den bulgariſchrumähiſchen Raum wur
den durch deutſche, rumäniſche und bulgariſche Luft
verteidigungskräfte 18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Einzelne britiſche Flugzeuge warfen in der ver
gangenen Nacht Bomben auf Berlin. Ein feindliches
Flugzeug wurde zum Abſturz gebracht.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſtleutnant i. G. Wasmut von dem
Kneſebeck, erſter Generalſtabsoffizier in einer
rheiniſch weſtfäliſchen JnfanterieDiviſion, Hauptmann
Manfred Zimmermann, Bataillonsführer im
GrenadierRegiment Liſt, Oberleütnant d. R. Paul-
Georg Kleffel, Kompaniechef in einer Freienwalder
Panzeraufklärungsabteilung, Leutnant d. R. Walter
Schmid, Bataillonsadjutant in einem württem
bergiſch-badiſchen GrenadierRegiment, Unteroffizier
Willy Geißler, Gruppenführer in einzr heſſiſchthüringiſchen Pangeraufllüenngsabteilung

Nach einer Verordnung der finniſchen Militär
behörden wird der zivile Reiſeverkehr auf der inneren
Front Finnlands ſtark begrenzt. Eine Reihe von
Zügen wurde für den zivilen Reiſeverkehr völlig ge
ſperrt, vor allem in Südfinnland.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincgentz. Hauptschriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck u.
VPerlag; Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.). Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preisl. 25.

Kleine, die offenbar vom Baden kam, mit
ihrem ſchwarzen Katzenvieh über die Chauſſee.

Sie blieb am Rande ſtehen, jedem Auto
galt ihre Teilnahme, dieſes aber kam ihr be
kannt vor.

Und ſchon hielt es. Peter fuhr, Bodo, der
neben ihm ſaß, winkte heraus.

Gleich war ſie bei dem Wagen und ſtrei
chelte ſeine glänzende Haube. Luz verzog
mißtrauiſch das Maul mit ſchiefem Miau
als er Peter gewahrte ſchnurrte er vertrau
lich, aber da war der andere noch, und ſein
Verdacht blieb rege.

„Wollen Sie mitfahren?“
„So wie ich bin Sie zeigte auf ihr ſan
diges Badetrikot.

„Gerade ſo.“ Die Sache bekam ihren aben
teuerlichen Anſtrich, wie er es liebte. „Sie
kriegen nach Bedarf meinen Mantel.“

„Wohin geht es denn
r die Stadt. In einer Stunde ſind wir

r t
Sie überlegte. Beſonderen Dienſt hatte

ſte nicht. Für ihre Uebungen war noch Zeit
genug. Dann aber, da ſie ſah wie der ſchöne
Bodo ſie mit den Augen verſchlang, verübte
ſie eine Erpreſſung.

„Jch komme mit wenn ich ſelber einmal
ans Steuer darf.“

Bodo machte ein verdutztes Geſicht und
blickte auf Peter. „Sie kann fahren“, ſagte
der in ſeiner trockenen verläßlichen Art. Er
wußte es freilich nur aus ihrem eigenen
Mund. Abex er wußte auch, was man einem
Menſchen, einem Mädel ſogar, glauben durfte.
Er perkieß ſeinen Platz neben Bodo ſich

hinten hinzuſetzen. Bodo aber war gleich mit
Leib und Seele dabei.

„Alſo ſit down, pleaſe“, lud er die Kleine
zum Sitz am Steuer ein. Dann wollte es ihm
bedünken, daß Peters Geſellſchaft recht über
flüſſig wäre.

„Sie brauchen nicht mit“, beſtimmte er.
„Den Wagen erwarten Sie in einer Stunde
vor Fräukein Helmbrechts Haus. Jch habe
dann mit der Dame über die Grundſtücks
frage eine Beſprechung.“
Bei der Nennung dieſes Namens zuckte
eine Stichflamme über Florindes Geſicht.

Bezugspreis monat 2.30 RM (einsech] Botenlohn.

Was haſt du nun wieder mit der! Soll ich
dich in den Graben ſchmeißen, du Frauen
freſſer du!

Schade wäre es ja um dich! Was biſt du
ſchön! Was biſt du einmal ſchön!

Luz machte Miene, mit hinauszuſpringen.
Dabei fauchte er den Herrn und Beſitzer aufs
grimmigſte an.

„Das Bieſt bleibt draußen!“ befahl der
Bedrohte und Bedrängte mit Heftigkeit.

Dadurch hätte er es nun faſt mit Florinde
verdorben. Der zudem dieſe ausgeſprochene
Feindſeligkeit ihres Luz zu denken gab. Aber
das Glück, dieſen wundervollen Wagen fahren
zu dürfen!

Und jetzt ſah ſie, daß ihr Luz wie troſt
ſuchend an Peter ſich wandte Den mag er
und den ſchönen Bodo mag erynicht, ſo ging
es ihr wieder und wieder durch den Sinn

Aber ſchon verwies ſie Bodo mit noch ein
wenig fragenden Augen auf die Maſchine.
Und nun rief ſie: „geh nach Haus, Luz.“ Das
verſtand der ſehr gut, aber er blieb. Als hätte
er hier noch eines Amtes zu walten und
einen Poſten zu verſehen.

Als der Wagen anfuhr, lief er einfach
hinterher und lief lief lief. Dann gab
er das Rennen auf, ſchüttelte ſich, als wollte
er ſagen: infame Schweinerei! und kehrte um,
in großen Sprüngen, zu Peter.

Die beiden Verlaſſenen ſahen ſich viel
ſagend an. Ja, meinte Peter, darüber wollen
wir uns keinen Täuſchungen hingeben: der
beſte Bruder iſt er nicht. Dafür aber iſt deine
Herrin keine von denen, die mit ſich ſpielen
laſſen. So brauchen wir uns wohl keine allzu
großen Sorgen zu machen. Meinſt nicht auch

Damit begaben ſich die zwei auf den Rück
weg. Sie waren Freunde geworden.

Bodo aber genoß mit Entzücken die Nähe
ſeines kleinen Chauffeurs. Er ſah, daß ſie
fahren konnte. Und die Anmut ihrer Sicher
heit war eine Luſt

Und wie glücklich er ſie machte. Was
ſtrahlten ihre Augen

(Fortſetzung folgt)
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Die Ostfront zut Invaston
PK. Die Invasionsschlacht um Westeuropa

hat begonnen! Wie ein Lauffeuer dringt diese
Nachricht in den Mittagsstunden des 6. Juni
durch die Stellungen unserer Grenadiere an der
östlichen Abwehrfront gegen den Bolschewis-
mus, Die gespannten Erwartungen der bevor-
stehenden Ereignisse haben sich aufgelöst in ein
tiefes Gefühl der Erleichterung. Keiner unserer
Ostfront-Grenadiere untersghätzt den Ernst der
Lage und die Schwere der Auſgaben, die den
Kameraden der Kanalfront aufgebürdet sind
Keiner aber verkennt auch, daß der Invasions-
beginn das Heranreifen der endgültigen Entschei-
dung über Sieg und Niederlage in diesem Welt-
ringen gewaltig vorantreibt,

Ohne Zweifel steht der Invasionsbeginn
mit der augenblicklichen Lage an der Ostfront
in ursächlichem Zusammenhang, Das eherne
Halt, das unsere Ostgrenadiere den durch den
Wintervormarsch maßlos gewordenen Sowjets
von Narwa bis zum unteren Dujestr boten, un-
sere glänzenden Abwehrerfolge an der Süd-
front ließen gewiß die Forderung Stalins nach
Eröffnung der zweiten Front in Westeuropa in
den letzten Wochen immer dringender werden-
So mußte sich das alliierte Oberkommando end-
lich bequemen, dem Befehl des Kreml zu folgen
und in das Blutbad der Invasion zu steigen,

Die gefährlichen Entwicklungen dieses Win-
ters an der Ostfront erhalten durch den Auftalct
der Entscheidungsséhlacht in Westeuropa erst
ihren Sinn. Wie oft haben sich die deutschen
Grenadiere im Süden der Ostfront während der
schwer wiegenden Absetzbewegungen vom Unter-
lauf des Dnjepr über Igulez, Igul und Bug zum
Dnjestr gefragt, ob es keinen Ausweg gebe, die
rückläufigen Bewegungen aufzuhalten. Einige
frische Divistonen hätten Entscheidungen er
reichen können, und jeder wußte, daß im Westen
ein ganzes Heer bestausgerüsteter, ausgeruhter
Verbände lag. Manchmal wollten sich in die
Herzen jener fast bis zur Erschöpfung kämpfen-
den Ostsoldaten Zweifel einschleichen an das
Sinnvolle des Opfers, das sie Tag für Tag brin-
gen mußten

Die Ostfront hat die ihr vom Führer gestellte
Aufgabe auch ohne die Hilfe der Divisionen des
Heeres im Westen lösen können, Eine Auslese
von hervorragenden Offizieren und in allen
Feuern des Winterkrieges zu Stahl gehärteten
Männern hat einem vielfach überlegenen Gegner
getrotzt. Und nun sehen diese Männer, die so
lange vergeblich in der scheinbaren Sinnlosigkeit
einen Sinn suchten, warum der Führer in rück-
sichtsloser Entschlossenheit den Osten zugunsten
der drohenden Invaäsionsfront hintanstellen
mußte, Nun erkennen sie das geschichtliche Ver-
dienst, das sie sich um die Schonung der West-
reserven erworben haben, und sagen sich mit
berechtigtem Stolz, daß es nicht zuletzt ihrem
winterlichen Opfergang zuzuschreiben ist, daß
heute eine ungeschwächte Abwehr den anglo-
amerikanischen Invasionsarmeen entgegentreten
Kann, Die Grenadiere der Ostfront verfolgen den
Kampf ihrer Kameraden mit den heißesten Wün-
schen. Geht es diesmal doch nicht um eine Ent-
scheidung auf einem Teilgebief des Krieges, son-
dern eben um das letzte Wägen, ehe die Sieges-
schale niedersinkt, Es ist der feste Glaube der
Ostfront, daß die Kameraden im Westen bei
diesem Wagen nicht zu leicht befunden werden.
Denn die Mäner, die heute an der Kanalküste
stehen, sind ja fast durchweg zunächst durch
die Schule des Ostkrieges gegangen, die beste
Schule, die einem Soldaten 2zuteil werden und
die auch das intensivste „Invasionstraining“
nicht wettmachen kann

An der Ostfront herrscht, von dem erfolg-
reichen eigenen Unternehmen bei Jassy abge-
sehen, augenblicklich noch Ruhe, Die alten Ost-

Giſelinde

Erzählung von Hans Watzlik
Unterhalb eines verwüſteten, verfallenen

„Raubſchloſſes an der böhmiſchen Grenze lag
ein Wirtshaus. Darin ſpielten einſt in ſpä
ter Nacht vier Männer Karten, ein Jäger,
ein Schulmeiſter, ein Schreiber und ein jun
ger, reicher Glasherr, und ſie tranken dabei
das derbe Bier, den trüben Wein und den
wacholdernen Schnaps, bis der Wirt ihnen
ſagte, nun ſei nicht das winzigſte Tröpflein
im Haus, nicht einmal ein Gläschen Trauf-
vier, und er könne ihnen Kichts einſchenken.

Als die vier aber immer wieder beteuer-
ten, es durſte ſie grimmig, da erzählte er,

droben im Keller der Burg. deſſen Tor unter
movöſigen Steinen verrollt liege, befände ſich
noch ein verwunſchenes Eichenfaß, das faſſe
ſieben Eimer in ſich und ſei innen ſo dick von
Weinſtein verkruſtet, daß man kaum mehr
einen Hahn hineinſchlagen könne. Andere
wieder, die es noch beſſer wüßtezt, behaup
teten, die Dauben und die Reifen des Faſſes
ſeien ſchon längſt verfault und abgefalken,
aber der ſtarke Wein habe aus ſich ſelber eine
Haut ausgeſchieden und rings um ſich ab
geſetzt, daß er jetzt darin wie in einem ſchlot
ternden Gefäß ſtehe.

Nun beſtürmten die Gäſte in ſcherzhaftem
Uebermut den Wirt. er möge ſich ſtracks mit
einer Kanne zur Burg aufmachen und den
ſagenhaften Wein holen, der droben in ſeine
eigene Haut gehüllt ſchon jahrhundertelang
der glücklichen Trinker harre. Der Wirt je
doch verwahrte ſich gegen dieſes Anſinnen, er
fürchtete, er könne unterwegs vom Teufel
angefochten werden, die Nacht ſtünde ja ge
rade auf ihrer ſchauerlichen Höhe, oder ein
ſchneeweißer Geiſt könne ihn anſchnauben
und ihm das Haar greisgrau machen. Er
wußte noch allerlei ähnliche Ausflüchte und
ſchlug ſchließlich mit der Fauſt auf den Tiſch
zum Zeichen, daß die Gäſte ſich trollen ſollten.
Aber dieſe wichen nicht, juſtament wollten ſie
von dem uralten Wein genießen und ſie
ſchwuren, die Schenke hier fortan zu meiden
und ihr gutes Geld zu einem andern Wirt
zu tragen, der höflicher und willfähriger wäre.

frontkämpfer wissen, daß dies eine Ruhe vor
dem Sturm ist, daß zweifellos die Sowjets bei
der entbrannten Entscheidungsschlacht um den
Kontinent auch eine wichtige Rolle zugeteilt be-
kommen haben, die sicherlich schon in Kürze
zutage treten Wird. Sie werden dies ist ein
Gelöbnis an die Kameraden im Westen und an
die deutsche Heimat mit aller Härte und Ver
bissenheit ihren Anteil an diesem Kampfe tragen
in dem Bewubtsein, daß an seinem Ende der
deutsche Sieg steht,

Kriegsberichter Heinrich Korsdhat

Die Menschenreser ven
der Achse

Während Großdeutschland mit seinen
117 Millionen Einwohnern davon 85 Mil-
lionen Deutschstämmige bisher die Haupt-
last des gigantischen Krieges, besonders im
Kampfe gegen den bolschewistischen Weltfeind,
getragen hat sind bei seinen europäischen Ver-
bündeten die Möglichkeiten des soldatischen
und arbeitsmäbigen Einsatzes noch keineswegs
in dem Maße ausgeschöpft worden, wie es den
Anforderungen des Krieges entspricht,

Das hat verschiedene Gründe, die hier nicht
zur Debatte stehen, Ein Blick in die Statistik
aber läßt erkennen, welche Reserven in zwei-
facher Hinsicht hier dem Kampfe für Europas
Befreiung in der Stunde der Entscheidung zur
Verfügung stehen.

Nach Professor A. Reithinger, dem bekann-ten Statistiker, setzt ich das Menschenreser-
voir. der mit Deutschland verbündeten Achsen-
partner wie folgt zusammen
Finnland 3 900 000 Einw., davon 1 900 000 männl,
Bulgarien 9 300 000 Einw., davon 4 700 000 männl.
Kroatien 6 700 000 Einw., davon 3 200 000 männl.
Slowakei 2 700 000 Einw, davon 15300 000 männl,
Rumänien 17.000 000 Einw., davon 8 500000 männl,
Ungarn 14 600 000 Einw., davon 7 200 000 männl,

Insgesamt stellen die europäischen Achsen-
partner also, ein Gesamtmenschenpotential von
54 000 000 der gemeinsamen totalen Kriegfüh-
rung zur Verfügung. Davon sind 26 800 000
Männer Wenn Wir auch berücksichtigen müs-
sen, daß ein erheblicher Teil dieser Bevölke-
rungszahl sich aus nicht einsatzfähigen Kin-
dern zusammensetzt, so dürfen wir doch fest-
stellen, daß auch die Kinder als heranreifender
Nachwuchs bei der Aufstellung des Kräfte-
reservoirs eine wichtige, ja eine für Europas
Zukunft sogar entscheidende Rolle spielen,

Nach Reithinger stehen von den besonders
wehrkräftigen der europäischen Achsenpartner
Deutschlands in Europa rund elf Millionen zur
Verfügung. Es würde dem Feinde dienen, gäbe
man an, Wie viele dieser elf Millionen wehrfähi-
ger Männer schon im swoldatischen Einsatz
stehen, Man darf jedoch gern annehmen, daß
dieser Einsatz bei weitem noch nicht ausge-
schöpft ist und dieser Ausschöpfung zum ge-
gebenen Zeitpunkt noch harrt. Eine Kluge und
weitsichtige Führung geht auch mit diesen Re-
serven an soldatischer Einsatzkraft möglichst
sparsam um, um für die letzte Schlacht die für
den Endsieg nötigen Bataillone bereit zu haben.

Italien wurde bei dieser Aufstellung nicht
berücksichtigt, da sich hier völlig Konkrete Zah-
len infolge der Besetzung Süditaliens änd der
italienisohen Inseln durch die Feindmächte nicht
aufstellen lassen

Ein gigantisches Bild von dem nicht minder
wichtigen Arbeitspotential der im Dienste
Deutschlands und seiner europäischen Achsen-
partner stehenden besetzten Gebiete erweitert
aber auch in dieser Hinsicht die günstigen
Aspekte der Dreierpaktmächte, Nach Reithinger
haben diese Gebiete eine Einwohnerzahl von
rund 82 000 060, Wir sehen mithin, daß Deutsch-
land in seinem eigenen Reiche und den mit ihm
verbündeten Partnern sowie den von ihm be-
setzt gehaltenen ehemaligen Feindgebieten ein
Menschenpotential von 277 200 000 Köpfen um-

faßt. K. G. K.
Als ihm ſolches angedroht wurde, weckte

er die junge Magd, die beim Ofen am Spinn-
rad, den Faden in der Hand, eingeſchlummert
war, und fuhr ſie an: „Giſelinde, du biſt ein
Pfingſtſonntagskind. Geh gleich
Schloß und bring uns den Wein!“

Die Magd, halb noch im Schlaf, tat ihre
ſchönen, müden Augen auf, nickte gehorſam
ne ng zur Tür hinaus in die Vollmond
nacht.

Nun wurden die Gäſte inne, daß ſte Un
billiges und Törichtes verlangt hatten, und
ſie liefen aus dem Haus, ſahen die Zünd-
würmlein durch das Dunkel fliegen und rie
fen dem Mädchen nach, es ſei ja alles nur
Spaß geweſen, ſie möge umkehren und ſich
nicht in die Gefahren der Nacht begeben; an
das verwunſchene Faß glaube ja doch kein
vernünftiger Chriſtenmenſch. Aber Giſelinde
war ſchon in dem Wald verſchwunden, der die
einſtedleriſche Burg umfinſterte, und ſie ſchien
die Rufe der Männer nimmer zu vernehmen.

Da kehrten dieſe wieder in die Stube zu
rück. Und der Jäger brummte: „Jetzt, wo
die Ohreule droben auf der Mauer tanzt und
der Luchs kreiſcht, gehört keine Jungfer in
den Wald!“ Der junge Glasherr aber zankte
den Wirt aus: „Was haſt du ſie in die Sage
hineingeſchickt? Jſt dein Herz knöchern?“
Und er gab ihm eine Ohrfeige: „Da nimm!
Schelle iſt Trumpf.“

Sie miſchten nun wieder die Karten. Der
Schreiber legte ſanft den Schellenſiebener hin
und liſpelte: „Schelle, wie klingelſt du ſo
zart!“ „Klee, wie grüßt du ſo friſch!“ ſagte
der Schulmeiſter und gab den Laubober her
aus. Der Glasherr ſchlug den Hexzkönig
auf den Tiſch: „Herz, wie brennſt ſo ſo rot!“
„Eichbaum, wer hat dich gepflanzt?“ lachte
der Jäger und trumpfte das Eichel-As dar
ein. Und der Wirt ſchmeichelte: „Gott mag
dem Gewinner helfen! Wer verſpielt, hat ſo
wieſo kein Glück.“

Es mochte ungefähr eine Stunde verſtri
chen ſein, da knarrte die Tür, und Giſelinde
kam herein, und es- war zugleich, als flöge

ins alte

Die Attnalen des Hauſes Savoyen ſind
noch nicht geſchrieben, ſieht man von jenen
ab, die, von „Kommentatoren der Krone Jta-
liens“ nach dem Schema „Heil Dir im Sieger-
kranz“ verfaßt, zum Haus und Schulgebrauch
die moraliſch wenig ſchätzenswerten Anlagen
der Mitglieder dieſes Hauſes ebenſo ſorg
fältig verſchweigen, wie ſie nach dem in Mon
archien üblichen Brauch „Herrſchertugenden“
erfinden, die als „erhabene Vorbilder der
Allerhöchſten Herrſchaften“ den darob pflicht
gemäß beglückten Untertanen in jeder Lebens-
lage empfohlen werden können.

Angſt um die Krone
Nachdem jedoch Victor Savoia Jtalien

wenigſtens die Genugtuung bereitete, daß er
ſich ſelbſt liquidierte, ſcheint es an der Zeit,
die weniger erhabenen Tugenden dieſes
Hauſes einer größeren Oeffentlichkeit zugäng
lich zu machen. „Das Königliche Haus von
Savoöyen“ vot in allen Geſchichtsepochen dank
der Treuloſigkeit, Habſucht und des Neides
unter ſeinen Mitgliedern reichlich Stoff zu
Fragen und die Zeit des Riſorgimento über
galt hinſichtlich der Könige aus dem Hauſe
Savoyen das klaſſiſche Wort: „Wir erwarten
keine edle Tat von dieſen Königen, wir ver
langen von einem Räuber, daß er raube“
(Treitſchke).

Zum Beweis dafür, daß das Haus Sa-
voia ſeiner Tradition auch in unſerer Epoche
treu blieb, genügt es, auf die Tatſache hin
zuweiſen, daß in den letzten fünf Jahrzehn
ten das Stammhgus Savvia-Carignano im
ſteten Kampf mit der Nebenlinie- Savofa
Aoſta lag die in den hermetiſch abgeſchloſſe
nen Gemächern des Quirinals in Rom be
ſtändig und kaum zu Unrecht beargwöhnt
wurde, die Krone Jtaliens den Carignanos
nehmen und ſich ſelbſt aufs Haupt ſetzen zu
wollen. Italien wäre das entſchieden be
kömmlicher geweſen, hat dieſe Linie doch an
Stelle von Verrätern wie Vietor Savoia
und notoriſchen Hohlköpfen wie ſeinem Spröß-
ling Umberto Männer wie den 1942 in eng
liſcher Kriegsgefangenſchaft zu Nairobi (Oſt
afrika) geſtorbenen Herzog Amadeus von
Aoſta hervorgebracht, den das Herz des itali-
eniſchen Volkes ſo zuflog, daß die herr-
ſchende Linie der Carignanos die männliche
Haltung des Herzogs als dynaſtiſch beleidi-
gend empfand und bei der Nachricht ſeines
Todes hörbar aufatmete. Wer je Augenzeuge
war, wie der zwergenhaft degenerierte Victor
Emanuel III. „König von Jtalien, Sardi-
nien, Sizilien, Cypern und Jeruſalem, Fürſt
von Carignano, Piemont, d'Oneille, Poirin,
Turin, Ewiger Vikar des Heiligen Reiches in
Jtalien, Prinz von Yarmagnola, Mont-
melian, Arbin, Francin, Quiers, Dronero“
uſw. und ſechsfacher Doktor, aber immer
„ehrenhalber“ in ſeiner ganzen „Größe“ von

Meter vor dem mehr als zwei Meter
großen im Weſen mehr als ſchlichten Herzog
von Aoſta, einem bewährten Flieger und
tapferen Soldaten, ſtand und ihm Befehle zu
erteilen verſuchte, konnte die Frage kaum
unterdrücken, wer von beiden der König ſei.

Victor Emannel wird „Faſchiſt“
Jhren Höhepunkt fand dieſe Rivalität

Carignano-Aoſta im Oktober 1921, wenige
Tage vor dem Marſch auf Rom, als die Hof-
chargen in Erfahrung brachten, daß der Vater
des zwanzig Jahre ſpäter in britiſcher Kriegs
gefangenſchaft geſtorbenen Herzogs von Aoſta
in einem Privathaus auf dem Corſo Umberto
eine Unterredung mit den Bevollmächtigten
der faſchiſtiſchen Quadrumviren Balbo und
Bianchi des Jnhalts gehabt hatte, daß die
Linie Aoſta die Königskrone Jtaliens für den
Fall erhalten ſollte, daß Victor Emanuel dem
Marſch auf Rom mit Waffengewalt begegne.
Dieſes Geſpräch fand am 24. Oktober 1922

kühler Nebel durch die Stube. Sie hielt eine
graue, verſtaubte, abſonderlich geformte
Flaſche. An ihrem gelben Haar haftete eine
Spinnwebe. Und ihre Augen waren offen
und ſchienen dennoch zu ſchlafen.

Die Männer glotzten ſie wie einen böſen
Nachtſchreck an. vor Staunen ſanken ihnen
die Trümpfe aus den Fingern und verſchlug
es ihnen die Rede. Nur der Jäger murrte
in den mieſigen Bart, das habe der Donner
geſehen.

Sie öffnete die graue Flaſche und nahm
aus dem Spind ein vergoldetes Glas, darauf
mit hellen Buchſtaben zu leſen ſtand: „Das
Hertz in mir theil ich mit dir.“ Behutſam-
lich neigte ſie die Flaſche über das vornehme
Glas. Der Wein floß ſchwarzrot und klar
darein, und von ihm wehte ein fremder, ſtar
ker Wohlgeruch aus, als ſei er aus den Trau
ben Gutedel und Schönadel gepreßt worden,
nur duftete er noch viel würziger. Und Giſe
linde bot ihn den Männern dar.

Aber dieſe ſcheuten davor zurück. Sie
hielten alles für ein ungewiſſes Gaukelwun-
der und bangten, wenn ſie die Lippen dem
Glaſe näherten, ſchlüge ihnen daraus eine
Flamme entgegen. Vielleicht war der Trank
gar kein Wein, ſondern verhextes Menſchen
blut. Der Schreiber hob den Tintenfinger
und warnte.

„Woher haſt du die Flaſche?“ fragte der
Wirt.

Die Magd lächelte und ſchwieg.
Als ſie nun das volle Glas den zögernden

Männern entgegenhielt, ſchämte ſich der Glas
herr ſeiner Verzagtheit, und er griff als ein
ziger danach und trank in vollen Zuge dar
aus.

Dann atmete er tief. „So Wunderbares
habe ich mein Lebtag nicht geſchmeckt!“ ſagte
er. Und er bat Giſelinde, ſie möge ihm Be
ſcheid tun.

Sie willfahrte ihm und ſagte: „Daß Gott
dir alles Glück gebe und auch mir!“ Sie trank
ihm gar züchtig mit kleinen Schlücklein zu.

Und er trank nochmals und ſetzte die Lip

Savoia ohne Purpur
Aus der Skandal-Chronik eines Verräter- Hauses Von Wolfdieter von Lan gen

ſtatt. Am ſelben Tage hatte Vietor Emanuel,
vorerſt in Unkenntnis der Unterredung auf
dem Corſo Umberto, das Dekret für den Be
lagerungszuſtand in Rom und den Befehl an
die Truppe unterzeichnet, auf die faſchiſtiſchen
Marſchſäulen beim Eintreffen in der Haupt
ſtadt das Feuer zu eröffnen. Nach Erhalt der
IJnformationen über die Abſprache zwiſchen
der Linie Aoſta und den faſchiſtiſchen Beauf-
tragten kafſſierte- Victor Emanuel in jäher
Angſt um ſeine Krone Dekret und Befehl,
entzog der von ihm bis zur Stunde hoch
belobten Regierung Facta ſein „Vertrauen“,
ſandte Muſſolini die berühmte telegraphiſche
Aufforderung zur Regierungsbildung und
ſtand vier Tage ſpäter, am 28. Oktober 1922,
vier Stunden lang auf dem Balkon des
Quirinals, um die vorbeiziehenden faſchiſti
ſchen Fahnen zu grüßen.

Die Herzogin-Mutter von Aoſta hat nie
verſäumt, dieſer Schilderung die Bemerkung
anzufügen, daß Victor Emanuel ſich ebenſo
für Konfuzius, Mohammed oder den Satan
wie für Chriſtus erklärt hätte, wenn er da
durch nur König geblieben wäre. Die pro-
phetiſche Gabe dieſer Dame hat ihre ganze
Wahrheit erſt im September 1948, dann aber
abgründig enthüllt.

Abenteuer eines Kronprinzen
Diejenigen Kreiſe Jtaliens, die ihr Wiſſen,

über ihr Herrſcherhaus nicht nur aus den
Drei Lire Broſchüren „Unſere geliebte
Dynaſtie“ bezogen, konnten in Kenntnis des
Hauſes Savoia kaum überraſcht ſein, als
gegen das Jahr 1926 in Rom die erſten Ge
rüchte über das Privatleben des damals
22jährigen Thronfolgers Umberto, Prinz von
Piemont, laut wurden. Jhnen zufolge zeich
nete ſich Umberto, erzogen von dem Geliebten
ſeiner Mutter, Admiral de Bono, bereits in
dieſem Alter nicht eben durch geiſtige Reg
ſamkeit als durch einen erſtaunlichen Hang
zum weiblichen Gefchlecht aus, der ihm im
Volksmund ſehr bald die Bezeichnung eines
„donnaiolo“, zu deutſch eines Weibernarren,
eintrug. Die patriotiſche Hoffnung, es möge
dies nicht die einzige bemerkenswerte Eigen
ſchaft des zukünftigen Herrſchers bleiben, ſon
dern ſich mit den Jahren wie bei ſeinen nicht
aus fürſtlichem Blut ſtammenden, dafür aber
normalen Untertanen ein Mittelding zwiſchen
dieſem und jenem entwickeln, ſcheiterten. Mit
dem Alter kam Umberto beileibe nicht der
Verſtand. Was kam, waren Skandale und
Skandälchen.

Bei den Erfolgsſerien Umbertos im
Alkoven wurden die Frauen aller Schichten
Italiens mit ſeiner Aufmerkſamkeit beehrt,
was die einzige je an Umberto beobachtete
„ſoziale Note“ iſt. Die Skandalchronik des
Hauſes Savoyen ſchließt nicht mit Umberto.
Es wären vor allem noch die mehr als an
rüchigen Geldgeſchäfte aufzuführen, mit denen
Victor Savoia und mit ilzn nicht weniger die
zeitgenöſſiſchen Mitglieder der Linie Cari-
gnano durch Huld- und Gunſtbeweiſe gegen
über Juden, Freimaurern und Großkapita
liſten, durch Titel- und Ordensverleihungen,
durch Bankgeſchäfte und ausländiſche Jn-
duſtriebeteiligungen Rieſenvermögen er
ſchoben. Es wäre weiter der Graf von Turin
als ausgepichter „vieux mareheur“ und ſeine
Saturnalien in der Unterwelt von Paris an
zudeuten, der Fürſt Umberto von Salemi als
Kleptomane und Homoſexueller und andere
mehr zu nennen Wie bezeichnend, daß dieſem
Haus, das wie ſelten ein anderes in tauſend-
jähriger Geſchichte ſittenlos und luxuriös
vom Schweiß ſeines Volkes lebte, die einzige
Hilfe wie die Vorgänge in Süditalien täg-
lich zeigen in Moskau und dem Bolſche
wismus erwachſen iſt.
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pen genau an die Stelle des Ranftes, die ſie
trinkend berührt hatte, und als er das Glas
geleert hatte, erkannte er plötzlich, wie un
gewöhnlich ſchön Giſelinde war, unſchuldig
und ſchlicht wie eine heitere Wieſenblume.

Jetzt merkten auch die anderen, daß der
Wein kein zauberhaftes Gift ſei, ſie machten
lange Hälſe wie die Reiher und begehrten
ungeſtüm ihr Teil.

Allein im ſelben Augenblick ſpürte der
Hahn in der Steige den nahen Morgen, er
reckte ſich und ſchrie. Die Mag erſchrak vor
dem gellen Schrei und ließ die Flaſche fallen,
und dieſe zerbarſt auf der eichenen Diekter und
der uralte Wein vergoß ſich und verſickerte.

„Kotz plirum! Kotz Welt hinein!“ fluchte
der Wirt. „Was treibſt du da, du dumme

Dingin?!“ gSie fuhr ſich wie ein erwachendes Kind
durch ihr gelbes, gexolltes Haar, tat die
Augen weit auf und begriff nicht, was für ein
Bewandtnis es init der fremdgeformten, zer
ſchellten Flaſche und dem verrinnenden, dun
kelroten Wein zu ihren Füßen habe. Und als
man ſie fragte, wer ihr den Wein gegeben
habe. ein vermoderter Raubritter oder eine
geiſternde Edelfrau, oder ob eine weiße Hand
ihr aus dem Fels heraus den Schlüſſel zum
Keller gereicht habe, oder ob ſie ſich durch den
Berg hindurch zu dem Weingelaß gegraben

habe da wußte ſie nicht das gnindeſte davon
und meinte nur, die Gäſte trieben mit ihr
ſolchen Alfanz, weil ſie ſo verſchlafen ſei.

Der junge Glasherr aber nahm ſie bei der
Hand, ſchaute ſie liebreich an und ſagte:
„Giſelinde, du bringſt mir Glück!“

Und er ging alsbald zum Herzenbäcker und
kaufte dort den ſüßeſten Lebkuchen er ſchrieb
ihr einen gereimten Brief, er ließ ihr vom
Edelſchmied ein glitzerndes Ringlein ſchmie
den, und ſchließlich kniete er mit ihr auf dem
Trauungsſchemel.

Und das bereute er nie. Er lebte mit ihr
ein ſeliges Leben und begegnete ihr immer
mit heimlicher Ehrfurcht, denn er wußte, daß
ſie einmal mit den Unirdiſchen war verbun
den geweſen.



9

J

I

S

Keimzelle aller großen Formen.

Seife J MITTELDEUTSCHE NATIONAL-zEITUNG e 13. Juni 944
AUs DER GAIISIADI

Verdunkelung: Von Dienstag 22.23 Uhr bis Mitt
woch 4.06 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 1.32 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 12.17 Uhr.

Stets zu Dienſten
Lange Wochen hatte mich einmal ſein

glänzender Anblick immer wieder vor der
Auslage des Ledergeſchäftes verweilen laſſen,
in der er behäbig und ſelbſtbewußt ſeinen be
vorzugten. Platz vehauptete, der helle,
ſchweinslederne Koffer, deſſen Beſitz ich mir
glüthend wünſchte. Allmorgendlich, wenn mich
mein Schulweg an ihm vorüberführte, warf
ich ihm einen ſehnſüchtigen Blick zu und
atmete jedesmal erleichtert auf, wenn ſeine
matt glänzenden Meſſingſchlöſſer noch wie
immer freundlich zurückblinkten, zum Zeichen,
daß er noch auf mich wartete und ihn mir
nicht ein anderer, Fremder vor der Naſe
fortgeſchnappt hatte. Doch dann war es eines
Tages wirklich ſoweit, daß ſich mein Eis-
und Theaterkartenverzicht mehrerer Wochen
bezahlt machte und ich den Langerſehnten
ſtolz und behutſam nach Hauſe tragen durfte
Von nun an begleitete er mich auf jeder
Refſe, freute ſich mit mir, wenn wir dem
Meer oder den Bergen entgegenfuhren, und
war wie ich traurig, wenn es ans Abſchied
nehmen ging Die längſte Zeit im Jahr
freilich ſtand er auf dem Speicher, träumte
vor ſich hin und hätte wohl nie gedacht, daß
ſich ſein Daſein ſo ſchnell und von Grund auf
wandeln würde.

Denn nun iſt es mit ſeiner beſchaulichen
Ruhe vorbei. Jeden Abend wartet er mit
vollgepacktem Bauch griffbereit neben dem
Gardervbeſtänder, um bei Alarm mit in den
Keller hinabzuſteigen. Im Anfang mag er
wohl wenig entzückt geweſen ſein über ſeine
dauernde Beanſpruchung, die nicht gerade
zur Verſchönerung ſeines hellfarbigen, ge
pflegten Lederkleides beitrug, aber ſein ver
ſtändiger und praktiſcher, wenn auch ein wenig
verwöhnter Sinn konnte ſich auf die Dauer
den einlkeuchtenden Gründen nicht ver

ſchließen, und ſo trägt er ſein neues Los mit
Gelaſſenheit und Würde. Trotz des ab
geſchabten, flecktg und dunkel gewordenen
Gewandes, in dem ihm niemand mehr die
alte Pracht anſieht, iſt er innerlich der gleiche
geblieben, mit dem ich mich nur um ſo ſtärker
verbunden fühle: ein treuer, Kets bereit
williger Freund, deſſen Hilfe ich eigentlich
erſt heute richtig zu ſchätzen weiß und die ich
nicht mehr miſſen möchte. ib.

Schutz der Hauswand durch Erde
Für LuftſchutzraumAußenwände über Erdgleiche

bieten Erdanſchüttungen zur Verſtärkung der Um
faſſungswände den beſten Schutz gegen die Wirkung
von Minenbomben. Dieſer Schutz iſt gerade bei Land
häuſern unbedingt erforderlich, da es ſich hier meiſt
um Wände handelt, die nur 38 Zentimeter dick und
infolgedeſſen nicht einmal unbedingt ſplitterſicher ſind.
Dasſelbe trifft auch bei Gebäuden auf Gehöften zu.
Die Gebäudewände müſſen einwandfrei gegen die
Anſchüttung abgedichtet werden, wobei als Sperr
ſchicht neben Dachpappgg auch ein abdichtendes Auf
ſtrichmittel oder ein undurchläſſiger Zementputz ge
wählt werden kann. Es kann auch eine der Methoden
angewandt werden, die durch ſtändigen Luftzutritt
ſtets wieder eine Austrocknung des Mauerwerks be
wirken. Das kann z. B. durch auf Latten genagelte
Bretter. die mit der Lattenſeite vor dem Aufſchütten
gegen die Wand gelehnt werden, oder durch Ziegel
ſteinvackungen erreicht werden. Bei lehmigem Boden
empfiehlt es ſich, zum beſſeren Verſickern des Regen
waſſers unmittelbar an der Gebäudewand zunächſt
eine Sand, Kies- oder Schlackenſchicht einzubringen.

Hochbetagt. Frau Auguſte Schiedewitz geborene
Röſer wird heute 81 Jahre alt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
d Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet

Gefreiter Werner Prinz, Springerweg 7, und
Oberſoldat Günther Kopſieker, Ammendorf,

Akazienweg 13.

wie der Hallenfer Steenbock das Ritterkrenz erwarb
In den rieſigen Weiten des Oſtens einen Durchbruch der Bolſchewiſten verhindert

Grau in grau lagen die Weiten des Oſtens Höhe näherten. n blitzſchnellem Erkennenim März dieſes Jahres, die ein dichter Boden der Gefahr Aſtte er h Verſprengte zu
nebel in einen milchigen Schleier hüllte. Ein ſammen, ſchlug mit hautem Hurra die völlig
kalter Wind peitſchte über die Fluren und überraſchten Bolſchewiſten im Nahkampf zu
Sümpfe, über die kleinen Hügel und Wald rück und hielt den Graben, bis vom Bataillon

ſtücke, und Schnee Verſtärkung zugeführt werden konnte. Am
geſtösber ließen die fölgenden Tag geriet das Bataillon nach
Wangen röten. Es ſchweren Abwehrkämpfen erneut in größte
war eins jener Gefahr, weil durch Verwundung des Batail-
Hundewetter, wie ſie lons Kommandeurs und hohe Ausfälle eine
der kampferprobte Kriſe entſtanden war, während der die Bol
Landſer in dieſen ſchewiſten in den Graben einbrechen konnten.
Oeden des Mittel In dieſem Augenblick zeigte ſich die ganze
abſchnittes als Boten Kampfentſchloſſenheit Steenbocks. Mit nur
des kommenden Früh wenigen Meldern ſtürzte er ſich in tollkühnem
lings ſchon erlebte. Draufgängertum auf den zehnfach überlege
Die Feldgrauen ken nen Feind und warf ihn im Nahkampf aus
nen die Unbilden des dem Graben. Auch die folgenden erbitterten
Wetters, ſie kennen Angriffe der Bolſchewiſten ſchlug Steenbock,
aber auch die Schliche ſtändig im ſtärkſten feindlichen Feuer ſtehend
der Sowjets und an der Spitze ſeiner wenigen Männer nach
wiſſen beiden wenn hohen feindlichen Verluſten erfolgreich ab,
nötig jederzeit mit mehrfach wurde eingebrochener Feind im
r r Nahkampf enſt, t Dieſer,aus eigenem Entſchluß mit höchſter Tapferkeites, wo nach einer ſcheinbaren Ruhe das Dun geführte Kampf war von tewlaggeren er

kel der Nacht von den grellen Blitzen der Bedeutung für die Kampfführung im ge
Mündungsfeiter der Stalinvrgeln, der Ar ſamten Diviſionsabſchnitt. Der Obergefreite
tillerie aller Kaliber, der Grgnatwerfer, Pak Steenbock wurde unter dem 1. April 1944 zum
und Panzer zerriſſen wurde, und heulend Unteroffizier befördert.“

men nete Je ſee e die adeutſchen Stellungen. Jn dieſen harten Kämp Unteroffizier Steenbotk war in Friedensfen hat ſich der halliſche“ Unterbffizier Steen Zeiten r en halliſchen Sportpläven kein
bock, won dem ein Tagesbefehl einer Jnfante- Knbekannker. „Laubfroſch“ nannten ihn, die
rieDiviſion folgendes berichtet, beſonders nen ſeiner Kameraden wegen ſeiner Queck
bewährt: e ſilbrigkeit im Tor der halliſchen Sportfreunde,

deren Verein er angehört, oder im Boxring.
„Obergefreiter Steenbock gehört ſeit dem „Wieſenzwerg“ die anderen, die damit das

15. Februar 1940 dieſem GrenadierRegiment „Gardemaß“ Steenbocks zum Ausdruck brin
an und hat ſich ſeit Beginn des Oſtfeldzuges gen wollten. Unter dieſen Namen war der
in vielen Lagen durch hervorragende Tapfer- mit dem Ritterkreuz Ausgezeichnete im holli
keit gusgezeichnet. Als am 21. März 1944 der ſchen Sportleben durch ſeine guten Leiſtungen
Bolſchewiſt mit weit überlegenen Kräften den und ſeinen urwüchſtgen Humpvr nicht allein
Regiments- Abſchnitt im Raume Witebſk an- bekannt, ſondern allgemein geſchätzt. Mit dem
griff, befand ſich Obergefreiter Steenbock auf Ausgezeichneten freuen ſich dieſe Kameraden
einem Meldegang zu ſeinem Bataillon. Wäh- und ſind ebenſo ſtolz auf einen der ihren wie
rend er ſich mühſam bei ſchwerſtem Feuer vor die Gauſtadt, deren Sohn er iſt er wurde
wärts arbeitete, erkannte er, daß die Bolſche- am 12. 4. 1914 in Halle geboren und nicht
wiſten ſich unbemerkt einer beherrſchenden zuletzt ſeine Frau und ſeine zwei Kinder. Pl.

Textil-Katalog von A bis

Aufn.: Sehulze

Auch im Fl.Schadensfall erhalten Verbraucher aber
keinen Erſatz für Verdunkelungsſtoff. WerdendeUm die öfter abgeänderten und vermehrten Be

ſtimmungen über die
ſammenzufaſſen, iſt ein Merkblatt für den Textil
einzelhandel erſchienen, in dem alle Punktfragen
alphabetiſch geordnet ſind. Ein paar „Koſtproben“,
die auch den Verbraucher intereſſieren, ſeien hier an
geführt.

Abrundung: Bruchteile von Punkten bei Warxen,
die mit halben Punkten bewertet ſind, werden, wenn
ſie mehr' als T und weniger als Punkt betragen,
auf ſonſt auf 1 Punkt auf und abgerundet.
Bruchteile von Punkten bei Waren, die mit vielen
Punkten bewertet ſind, werden aufgerundet, wenn
der Bruchteil Punkt und mehr beträgt, ſonſt ab
gerundet. Aenderung: Wird ber Punktwert von
Spinnſtoffwaren geändert, iſt der neue Punktwert
maßgebend. Anzüge für Männer und Burſchen: nur
auf Bezugſchein. Die gleiche Regelung gilt für Teile
von Anzügen und die notwendigen Oberſtoffe. Bett
wäſche und Bettwaren: nur auf Bezugſchein. Hier
unter fallen Federn, Jnlett, Matratzen, Kiſſen, Decken,
Schlaf- und Strohſäcke ſowie alle Bezüge, Bettücher
uſw. Bezugſcheine: Geltungsdauer 3 Monate, Fl.
Bezugſcheine gelten zeitlich unbeſchränkt. Decken
(Reiſe-, Schlaf Diwan und Pferdedecken) nur auf
Bezugſchein. Gardinen nur auf Bezugſchein. Kurz
waren (Knöpfe, Quaſten, Kordeln, Borten für Gar
dinen und Teppiche, Treſſen, Litzen, Bänder, Börtchen,
ſoweit ſie nicht im Punktwertkatalog verzeichnet ſind)
nicht bezugsbeſchränkt. Reſte: Meterreſte werden für
die Hälfte der Punktzahl abgegeben. Als Reſte gelten
Längen bis zu 100 Zentimeter in 90 Zentimeter
Breite oder bis zu 60 Zentimeter bei einer Breite
über 90 Zentimeter. Reſte Unter 20 Zentimeter ſind
nicht verkaufsbeſchränkt. Schaufenſter: Gemäß An
vrdnung muß zur Verſorgung Fliegergeſchädigter
auch Ware aus dem Schaufenſter herausgenommen
werden. Verdunkelungsſtoff iſt bezugſcheinpflichtig.

Sinnbild der Kammermuük
Von Karl Schönewolf

Kammermuſik: Muſik in der „Kammer“
geſpielt. Ehedem Muſik an Fürſtenhöfen und
in Bürgerhäuſern als „Berufsmuſiker“ und
Liebhaber noch einträchtig miteinander wett
eiferten. Divertimenti und Sonaten, Duos,
Trivs, Quartette, das Zuſammenſpiel mehreker
Solvinſtrumente und auch Singſtimmen. Die

Die intime
Werkſtatt der Meiſter, in der ſie ihr Herz
verſchwendeten, in der die Muſik „unter ſich“
iſt. Skizzen, Studien, Tagebücher und Ge
dichte in Tönen. Die Florentiner „Came-
ratka“ wird der Geburtsort der Oper, der
„Tragbödie aus dem Geiſte der Muſik“. Bach
verfaßt Etüden für gelehrige Schüler in
Wahrheit Katechismen der abſoluten Ton
kunſt, improviſiert das Thema des Großen
Friedrich im Schloß des königlichen Flöten-
ſpielers und ſcheukt der Welt ein unſterbliches
Kunſtwerk. Haydn und Mozärt, Beethvven
und Schubert im Kreiſe von mitwirkenden
Dilettanten mit und ohne Kronen vereint,
vom Freunde zum Freunde redend. Das
Spiel in der Kammer iſt das Paradies der
Hausmüuſik.

Das Zeitalter der Jnduſtrie, des Maſſen
wahns und der Vereinſamung des einzelnen
bringt die Spgltung. Die intime Muſik in
der Kammer ſöfern ſie nicht die Uebung iſv-
lierter Kreiſe bleibt, wird als „Kammer-
muſik“ auf das Podium geſetzt, die Gemein-
ſchaft der Freunde ſchwillt zur bunt ge
würfelten anonymen. Menge, das Produkt,
vom Schöpfer losgeriſſen, wird zur käuf-
lichen Ware für Intereſſenten vom Kompo
niſten ohne unmittzlbaren Kontakt mit ſeinen
Hörern hergeſtellt. Nicht mehr der Freund
redet zum Freunde, ſondern der ab-
geſonderte. beruflich eijngeengte Künſtler mit
ſich ſelbſt und zugleich mit einem eitlen
Seitenblick auf die unbekannte Menge, der
er zu gefallen hofft Die großen Formen
der Oper und der Symphonie ſind das ver
Iockende Ziel, wie ſie einem geſellſchaftlichen
Aufwand entſprechen. Die Kammermuſtk,

ihrem eigentlichen Sinne längſt entfremdet,
bleibt von einer kleinen Schar wirklich Ge
treuer behütet. Aus ihr wächſt allmählich
die Phalanx eines neuen Stoßtrupps, der die
Wandlung der Muſik entſcheidend beſtimmt.

So erleben wir denn und nicht nur in
Deutſchland, ſondern in faſt allen eurv
päiſchen Kulturländern, eine Art Renaiſſance
der Renagaiſſance, einen Umbruch der Werte,
die auf alte, ihrerſeits ſchon einmal ge
wandelte Werte zurückgreifen. Es entſteht
die eigentümliche Forderung, daß die Gegen
wart verlangt, den Geiſt der Kunſt vor zwei
vder mehreren Jahrhunderten zu verſtehen,
um ihr eigenes Wollen zu begreifen. Bei
allen dieſen Beſtrebungen wird die Kammer
muſik die eigentliche Wahlſtatt. Hier voll
zieht ſich am ſpürbarſten die Wandlung, die
ſeit drei Jahrzehnten die Muſik erfaßt hat.
Fanatismus wird immer das Kennzeichen
ſein der Männer, die ſie vollziehen helfen,
indem ſie ihren Jdeen dienen. Mit einem
gut Teil Dogmatismus vermiſcht. Nach dem
überſättigten Klang Hlluſionismus der
romantiſchen Nachfolge iſt viel abſtrakte,
akademiſche, trockene Muſik aus dem Kreiſe
der „Antiromantiker“ erklungen. Das ſchöpfe
riſche Genie blieb noch aus. Doch ſtarke Be
gabungen vermochten bereits den intellek-
tuellen Bannkreis zu dürchbrechen, der die
Träger dieſer Beſtrebungen gefangenhielt.
Und ſie ſiegten durch die Kraft einer über
zeugenden Ausſage, auf di es immer an-
kommt, über den berechtigten Einwand, daß
die abgeſchloſſene Entwicklung einer Ver
gangenheit nicht zu wiederholen ſei und Ge
wordenes nicht rückgängig gemacht werden
könne.

Es geht un nicht nur darum, die „mathe-
matiſchen Möglichkeiten der muſikaliſchen Ver
bindungen zu finden“, wie ein Protagvoniſt
jener neuen „Kammermüuſik“ die Be
ſtrebungen als mehr techniſches Weſens-
merkmal kennzeichnete, ſondern vorzüglich
darum, die magiſche Kraft zu löſen, die
Willensrichtung und Zeitempfindung mit
einem allgemein gültigen Ausdruck zu be
gnaden vermag und die das Schattengebild

Textil Einſchränkungen zu Mütter erhalten eine Zuſatzkarte mit 50 Punkten,
Geltungsdauer 1 Jahr. Jn. Verbindung mit der
Reichskleiderkarte dürfen beſtimmte Waren auf beide
Karten abgegeben werden. Zierdecken, bei denen ſich
die Vorzeichnung oder Handſtickerei über die ganze
Decke und nicht nur auf die Ecken und Ränder er
ſtreckt, ſowie kunſtgewerblich handgewebte Zierdecken
ſind nicht bezugsbeſchränkt.

Tomate ein Tabakverächter
Um dieſe Zeit ſieht man viele halliſche Klein

gärtner und Balkonbeſitzer mit ihren jungen Tomaten
pflanzen beſchäftigt. Die wenigſten werden wiſſen,
daß die Tomate für eine beſonders große Zahl von
Krankheiten empfänglich iſt. Dieſe können ſowohl im
Freiland wie auch Unter Glas beträchtlichen Schaden
an den Tomatenpflanzen verurſachen. So hat ſich
herausgeſtellt, daß als die gefährlichſten Krankheiten
der Tomaten diejenigen anzuſehen ſind, von denen
auch die Tabakpflanze häufig vefallen wird und daß
der gefährliche Anſteckungsſtoff auch im verarbeiteten
Tabak (Rauch- und Kautabak) noch in wirkſamer
Form enthalten iſt. Es gelingt leicht, mit Tabak
ſtaub oder Tabakſaft Anſteckungen an Tomaten her
vorzurufen. Schon wenn Spuren davon an den Fin
gern haften kann die Anſteckung durch Berühren der
Blätter zuſtande kommen. Daraus ergibt ſich die Lehre,
bei Pflegearbeiten an Tomaten (Pikieren, Beſchnei
den, Aufbinden) auf Tabakgenuß zu verzichten und
die Hände vor Beginn der Arbeiten gründlich zu
waſchen.

Selbſtſchutzgerät aus zerftörten Häuſern. Das
Selbſtſchutzgerät aus zerſtörten Häuſern iſt be
ſchleunigt ſicherzuſtellen und, ſoweit beſchädigt, wie
der inſtand zu ſetzen. Es muß unter allen Umſtänden
zur Ergänzung von etwa fehlenden Geräten in noch
erhaltenen Häuſern verwendet werden.

Die Heiratsrückzahlung im Kriege

Heiratende weibliche Mitglieder der Ren
tenverſicherung erhalten auf Antrag die Hälfte
der entrichteten Beiträge erſtattet, wobei als
unterer anxechnungsfähiger Termin der

Januar 1924 feſtgeſetzt worden iſt. Jm
Reichsarbeitsblatt wird auf einige weſentliche
Kriegserleichterungen für dieſe Heiratsrück
zahlung hingewieſen. So hängt der Erſtat
tungsanſpruch nicht mehr davon ab, daß die

Wartezeit erfüllt und die Anwartſchaft erhal
ten iſt. Eine Minbeſtzahl von Befkrägen
braucht alſo nicht nachgewieſen zu ſein.

Viele weibliche Verſicherte ſetzen auch nach der
Heirat, gerade im Kriege, die Berufstätigkeit fort.
Jhnen kommt die Vorſchrift entgegen, daß der Er
ſtattungsantrag noch binnen drei Jahren nach der
Heirat geſtellt werden kann, und daß nicht nur die bis
zur Heirat entrichteten Beiträge, ſondern darüber hinaus
auch die Beiträge bis zum Ablauf der Woche er
ſtattet werden, in der der Antrag geſtellt wird. Die
dreijährige Antragsfriſt-iſt im Kriege noch beſonders
bis zum Ablauf des auf das Kriegsende folgenden
Kalenderjahres verlängert worden. Der Erſtattungs
antrag wird, ſoweit es ſich um die Jnvalidenverſiche
rung handelt an die zuſtändige Landesvexſicherungs
anſtalt, hinſichtlich der Angeſtelltenverſicherung an die
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte in Berlin
Wilmersdorf gerichtet. Der Antrag kann aber auch
bei einem anderen Verſicherungsträger, Verſicherungs
amit oder einer ſonſtigen Behörde oder bei einer
Rechtsberatungsſtelle der DAF. eingereicht werden.
Dabei empfiehlt es ſich, dem Antrag die Heirats
urkunde und die letzte Quittungs oder Verſicherungs
karte beizulegen.

Mit der Erſtattung erlöſchen alle Rechte
aus den bisher entrichteten Beiträgen,.
Für die Erwerbung eines neuen Renten
anſpruchs muß alſo die mindeſtens fünffäh
rige Wartezeit mit den neuen Beiträgen er
füllt werden, auch wenn ſie mit den alten
bereits erfüllt war.

Die Frage, weshalb der Erſtattungs
anſpruch nur den weiblichen Verſicherten ge
geben iſt, beantwortet ſich wie folgt: Die weib
lichen Verſicherten belaſten regelmäßig nicht,
wie ihre männlichen Berufskameraden, die
Verſicherung mit Anſprüchen auf Hinterblie-
benenrenten. Die Sonderleiſtung der Erſtat
tung ſoll hierfür einen Ausgleich bilden.

Jntenſivere Ausbildung der Bürogehilfin!
Die mit der Ausbildung der Bürxvgehilfin zu

ſammenhängenden Fragen wurden in einer Tagung
der Gauwirtſchaftskammer Halle Merſeburg grund
ſätzlich erörtert. Die Tagung verdient Beachtung da
Männer der Praxis zu den einzelnen Fragen Stel
lung nahmen und ihre Vorſchläge zur Jntenſivierung
der Ausbildung genau formulierten, Zunächſt ſprach
der Dezernent der Kammer, Dr. Förſterling über den
Stand der BürogehilfinnenAusbildung. Durch eine
Bekanntmachung des Gauarbeitsamtes komme eine
Vermittlung von ungelernten Büroanfängerinnen
(bis zum 17. Lebensjahr) nicht mehr in Frage Dem
nach ſeien alle Firmen, Behörden und Dienſtſtellen
gezwungen, Anlklernverträge mit ihrem weiblichen
Büronachwuchs abzuſchließen. Ein Vorſchlag geht da
hin, die Ausbildung nach dem erſten Anlernjahr zu
gabeln, und zwar einmal nach der ſchreibtechniſchen
Seite, zum anderen nach der bürotechniſchen Seite
hin. Dr. F. machte den Vorſchlag neben bzw. ehren
amtliche Kräfte für den Unterricht in Stenographie
und Maſchine heranzuziehen. Außerdem empfahl er,
BürogehilfinnenFachklaſſen (notfalls für mehrere
Kreiſe gemeinſam) einzurichten. Anſchließend be
richtete Dr. Franke, Halle, als Mitglied des Prü
fungsamtes für Stenographie und Maſchine über
ſeine Erfahrungen bei den Prüfungen bezüglich der
ſtenographiſchen Kenntniſſe. Anſchließend berichtete
Fachvorſteher Winkelmann über die Erfahrungen mit
Maſchinenſchreiben. Nach lebhafter Ausſprache betonte
Regierungsrat Dr. Magdeburg, daß er als Schul
aufſichtsbehörde das Erforderliche veranlaſſen wird,
um den Unterricht in Stenographie und Maſchine
zu intenſivieren.

RUNDEFUNEK VON HEDUTE

Reichspregramm: 20.15: Abendkonzert mit Wer-
Ken von Mozart und Haydn. 21.00: Melodien aus
klassischen Operetten.

Deutschlandsender: 17.15: 15 Sendung des Hans-
Pfäützner-Zyklus: Sinfonien. Lieder, Cello-Sonate.
21.00: Eine Stunde für dich mit unterhaltsamer
Musik.

ZD r
zum lebendigen Kunſtwerk verzaubert. Doch
jedes Genie bedarf der Wegbereiter, an deren
Zahl und Tüchtigkeit es zur Zeit nicht fehlt.
Daxin bekundet ſich heute der Auftrag der
Kammermuſik, die mehr iſt als ein Spiel auf
alten vder neuen Soloinſtrumenten, die viel
mehr den Geiſt einer ſchickſalsträchtigen Zeif
in der Werkſtatt beſchwören hat und dabei
iſt, eine Sendung zu erfüllen.

Das Ausland feierte Richard Strauß
Zum 80. Geburtstag von Richard Strauß gedachte

das Ausland in zahlreichen Feiern des greiſen Kom
poniſten. Jn Tokio fanden zwei Konzerte ſtatt, wo
bekannte japaniſche Soliſten unter der Leitung von
Profeſſor Helmuth Fellmer konzertierten. Weitere
Feiern, u. a. vom japaniſchen Philharmoniſchen
Orcheſter, beweiſen die Beliebtheit. deren ſich die
Werke von Richard Strauß erfreuen. Jm Oſtland
feierte man den Jubilar durch Konzerte und Rund
funkſend ungen. Auch Norwegen ehrte Richard Strauß
mit einem Feſtkonzert des norwegiſchen Rundfunks
unter Leitung von Fritz Wilm Wallenborn. Soliſten
des deutſchen Theaters in Oslo trugen zur Aus
geſtaltung des Abends bei. Jn Amſterdam gab in
Gegenwart des Reichskommiſſars Reichsminiſter Dr.
SeyßJnquart das Konzertgebouw Orcheſter ein
RichardStrauß- Konzert unter der Leitung von Eugen
Jochum. Die finniſche Preſſe würdigte in Artikeln
namhafter Muſikſchriftſteller das Werk des auch in
Finnland bekannten und verehrten Komponiſten. Das
ungariſche Blatt „Magvar Hirlap“ betont die Be
deutung, die dem Straußſchen Schaffen in der Muſik
geſchichte gebührt.

Uraufführung im Erzgebirge
Wie der Wildſchütz Karl Stuelpner durch zahlreiche

Schriften und dramatiſche Bearbeitungen für die erz
gebirgiſche Bevölkerung zu einem Begriff geworden
iſt, ſo iſt jetzt die erzgebirgiſche Heimatlitergtur durch
ein neues anſprechendeß Werk des Berliner Schrift
ſtellers Erich Janke bereichert worden, der auf Ver
anlaſſung des Ehrenfriedersdorfer Bürgermeiſters ein
dreiaktiges Volksſtück aus dem Bergmannsleben
ſchrieb, das den Titel „Die lange Schicht“ trägt.
Janke formte als routinierter Bühnenſchriftſteller
hiſtoriſche Tatſachen zu einer brauchbaren „Bühnen
handlung und ſtellte in ſie noch dazu eine Liebes
geſchichte hinein. Werk und Darſtellung fanden leb
hafte Anerkennung des Publikums der Greifenſtein
Felſenbühne. S

Gute Bücher für unſere Soldaten
Was in den Kriegsjahren 1914718 mehr zufällig

und gelegentlich verſucht worden iſt, damals bei den
Soldaten großen Beifall fand, geſchieht in dieſem
Krieg ſhyſtematiſch: Unſere Soldaten erhalten Bücher
ins Feld, die ihnen die Mußeſtunden mit ihrem
Jnhaält ausfüllen ſollen, die eine Brücke von der
Heimat zur Front und auch wieder von der Front
zur Heimat bilden, die belehren und unterhalten
ſollen. Zweckmäßigkeitsgründe haben nun dazu ge
führt, dieſe Bücher nicht in ihrer üblichen Ausgabe
ins Feld zu ſenden, ſondern in handlichen Feldpoſt
ausgaben. Manche Verlagserzeugniſſe, wie zum Bei
ſſeiel die kleinen Bücher des ReclamVerlages, auch
die JnſelBücherei haben von Anfang an das „„Feld
poſtformat“. Zu der Reihe von Verlagen, die Feld
poſtausgaben herausbringen, außer den genannten,
ſeien angeführt Langen-Müller, Diederichs, Schaff
ſtein, Staackmann, Bertelsmann, K. H. Biſchoff,
Weſtermann, Verlag Junge Generation, Münchener
Leſebogen, iſt nun der AdamKraft-Verlag, Karlsbad,
getreten, der die Reihe ſeiner ſchön und geſchmackvoll
ausgeſtatteten Bände „Karlsbader Feldpoſthefte“
nennt.

Kleines Feuilleton
Schrifttum

Am 101. Todestag Hölderlins (7. Juni 1944) iſt
der erſte Band der kleinen Stuttgarter Hölderlin
ausgabe fertiggeſtellt worden. Mit der Auslieferung
an den Buchhandel hofft man in abſehbarer Zeit be
ginnen zu können.
Muſik

Ceſar Bresgen hat eine ſechsſtimmige „Fanfare“
geſchrieben, die vom Hauptamt für die Eröffnung
der Ausſtellung „Deutſche Künſtler und die in
Salzburg in Auftrag gegeben worden war. Die
„Fanfare“ iſt ganz im polyphonen. Stil der früh
deutſchen Zeit gehalten.

Theater
Die Generalintendanz des Altenburger Landes

thegters hat die Komödie „Der Prozeß Warren
Haſtings“ von Walter Beſt zur Uraufführung er
worben.

Der Schauſpieler der Münchener Kammerſpiele,
Heini Handſchumacher, eiſt als Opfer eines feindlichen
Terrorangriffes auf München gefallen. Aus dem
Film iſt der Künſtler auch bei einem weiteren Publi
kum beliebt geworden.
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Aus der Wirfschoft

Preisdisziplin im Güternahverkehr
Ueberhöhte Transportkoſten gefährden die Preis

ſtabilität. Während Reichsbahn und Reichspoſt ihre
Gütertransporte zu feſten Tarifen durchführen und
auch Güterferntransporte (über mehr als 50 Kilo
meter) mit Kraftwagen nach feſtem Tarif abgerechnet
werden, iſt die angemeſſene Preisgeſtaltung im Güter
nahverkehr weitgehend von der Preisdifziplin des
Fuhrgewerbes und ſeiner Auftraggeber abhängig, da
es für den Nahverkehr keine feſten Tarife gibt. Wie
Oberreichsbahnrat Dr. Reitter in den „Deutſchen
Verkehrs Nachrichten“ feſtſtellt, dürfen im Güternah
verkehr mit Kraftwagen keine höheren Entgelte ge
fordert und gezahlt werden als am 17. Oktober 1936,
dem Stichtag des Preisſtops. Nur wo kein Stoppreis
feſtſtellbar iſt, darf als äußerſtes Entgelt der Höchſt
Preis nach der NVP. Verordnung über Höchſtpreiſe
für Fuhrleiſtungen mit Kraſtfahrzeugen im Nah
verkehr vom 15. Januar 1940) gefordert werden. Seit
jeher ſind aber viele lebenswichtige Güter zu Sätzen
kransportiert worden, die noch unter den Höchſtſätzen
der NVP. liegen. Wo das der Fall iſt, dürfen die
bisher geforderten Sätze nicht überſchritten werden.
Vielfach wird aber dem Fuhrunternehmer die Preis
diſziplin dadurch erſchwert, daß der einzelne Volks
genoſſe, ſei er Gewerbetreibender oder Privatmann,
verſucht, ſich die Durchführung eines Transports zu
ſichern, indem er übexſteigerte Geldangebote und
andere Zuwendungen macht. Bei Betrieben iſt dieſe
Gefahr weniger groß, weil ſie die Mehrkoſten, die
ſich aus ſolchen Ueberangeboten ergeben, nicht auf den
Preis der beförderten Waren aufſchlagen dürfen. Da
gegen ſind Verſtöße dieſer Art teilweiſe beim Trans
port von Möbeln beobachtet worden Soweit es ſich
dabei un Transporte für Bombengeſchädigte handelt,
ſind dieſe Volksgenoſſen noch dadurch benachteiligt,
daß ihnen das Kriegsſchädenamt nur die zuläſſigen
Transportkoſten erſtattet. Wie Oberreichsbahnrat Dr.
Reitter mitteilt, iſt der Preiskommiſſar bemüht, durch
vermehrte Preisüberwachung ſolche Preisverſtöße zu
unterbinden.

Die Gewinnabführungserklärung für 1943. Ge
werbliche Unternehmer, deren gewerbliche Einkünfte
im Kalenderjahr 1943 mindeſtens 12000 RM. be
tragen, müſſen eine Gewinnabführungserklärung ab
geben und Vorauszahlungen auf den Gewinn
abführungsbetrag entrichten. Die Erklärung iſt auf
einem Vordruck abzugeben, der den Unternehmern
vom Finanzamt zugeſandt werden wird. Die Vor
auszahlungen werden ſich nach dem Gewinn
abführungsbetrag bemeſſen, den der Steuerpflichtige
in der Gewinnabführungserklärung ſelbſt ermittelt
hat. Der Zeitpunkt der Abgabe der Gewinn
abführungserklärung und der Zeitpunkt der Ent
richtung der erſten Vorauszahlung wird demnächſt in
der erſten Durchführungsverordnung zur Gewinn
abführungsverordnung beſtimmt werden. Beide Tage
werden vorausſichtlich im Juli liegen.

Transportgrenze für Kohlenanzünder: 250 Kilv-
meter. Der Reichsbeäuftragte der Reichsſtelle Forſt
und Holz hat eine Abſatzgrenze für Kohlenanzünder
feſtgekegt. Die Erzeugerbetriebe dürfen die Kohlen
anzünder nur an ſolche Verbraucher liefern, die vom
Sitz des Betriebes nicht mehr als 250 Kilometer ent
fernt liegen. Werden die Kohlenanzünder über einen
Händler geliefert, ſo muß ſich auch dieſer den Her
ſtellern gegenüber verpflichten, den Abſatz nur an
ſolche Verbraucher durchzuführen, die nicht mehr als
höchſtens 250 Kilometer vom Lieferwerk entfernt
wohnen.

MITTELDEUTSCHE NATIONAE-ZEITUNG

Blick in cie Welt

Unberechtigte Befürchtungen Der Oſt
Mit Beginn des Krieges und dem Ausfall der er

iebigen Fanggründe bei Jsland und in der Nord
ee iſt der Fiſchfang in der Oſtſee bedeutend inten
ſiviert worden mit dem Erfolg daß die deutſche
Fiſchwirtſchaft noch immer zu einem erheblichen Teil
dazu beiträgt, die Nahrungsmittelverſorgung des
Reiches, vor allem ſeiner großen Städte, ſicherzu
ſtellen. Gleichzeitig ſind aber auch Befürchtungen
laut geworden, daß die Oſtſee einer derartigen Be
fiſchung nicht allzulange gewachſen ſein würde. Jm
Chor dieſer warnenden Stimmen tauchte nicht ſelten
ſogar das Wort von einer bevorſtehenden Leerfiſchung
der Oſtſee auf. Dieſe Theorie iſt ſo alt wie die See
fiſcherei ſelbſt, alſo etwa 75 Jahre. Schon damals
hieß es, wie der Leiter des Jnſtituts für Oſtſee
fiſcherei, Dozent Dr. Meyer, vor kurzem in einem
Vortrag ausführte, der Menſch gefährde die Nutz
fiſchbeſtände in einem ſolchen Maße, daß dieſe ſich aus
eigener biologiſcher Kraft nicht mehr regenerieren
könnten. Dieſe Anſicht gilt heute als überholt. Man
iſt im- Gegenteil der Anſicht, daß bei der außer
ordentlich hohen Vermehrung der Fiſche ein Dorſch
weihchen zum Beiſpiel kann bis 12 Millionen, ein
Heringsweibchen bis zu 40 000 Eier produzieren
es dem Menſchen nie gelingen wird, die Grenze der
biologiſchen Regenerations fähigkeit zu erreichen,
wenn die Natur von ſich aus nicht die Umwelt-
verhältniſſe ſo ſtark verſchlechtert, daß die Fiſch
beſtände oder ihre empfindlichen Larvenſtadien nicht
mehr leben können. Zwar kann eine intenſive
Fiſcherei eine empfindliche Lichtung der Beſtände zur
Folge haben, doch ſpielt dieſer Eingriff des Menſchen
im Zuſammenſpiel aller ſchädigenden Umweltfaktoren
in der Regel nur eine ſekundäre Rolle. Außerdem
bleibt der techniſch komplizierte und ſehr teuer
arbeitende Fiſchereibetrieh nur bis zu einem be
ſtimmten Mindeſtfangertrag rentabel, und bei Unter

Kann die ftſee leergefiſcht werden?

eedorſch ein Helfer unſeres Speiſezettels
ſchreitung dieſes Minimums wird dus betreffende
Fanggebiet daher ſehr ſchnell aufgegeben.

Alle dieſe Erkenntniſſe gelten auch für die Oſtſee.
So iſt durch Unterſuchungen im Jnſtitut für Oſtfee
fiſcherei feſtgeſtellt worden, daß auch der ſeit etwa
zwanzig Jahren in dex Oſtſee zu beobachtende Rück
gang der Plattfiſchbeſtände nicht auf die ſtarke Be
fiſchung, ſondern auf andere, natürliche Gründe
zurückgeht. Die Heringsbeſtände haben in den letzten
zehn Jahren ſogar bedeutend zugenommen, obwohl
gerade die Heringsfiſcherei in dieſer Zeit ſehr ſtark
intenſiviert wurde. Aehnlich liegen die Verhältniſſe
beim Oſtſeedorſch. Obwohl ſchon immer ein Maſſen
fiſch, hat ſeine Zahl in den letzten Jahren ungeheuer
zugenommen. Erſt die kriegsmäßig ſehr verſtärkte
Befiſchung der Oſtſee konnte dieſen Reichtum der Oſt
ſee überhaupt erſchließen, ſo daß der Dorſchfang mit
ſeinen immer noch außerordentlich guten Ergebniſſen
heute das Rückgrat, unſerer geſamten Kriegsfiſcherei
bildet. Es läßt ſich alſo feſtſtellen daß die letzten
Jahrzehnte zwar gewiſſe Aenderungen in den Fiſch
beſtänden der Oſtſee erbracht haben. daß ſie aber
keineswegs ärmer an Fiſchen geworden iſt.

Getränke aus Flugzeugbenzin. Jn Waſhington
und verſchiedenen anderen Großſtädten der amerika
niſchen Oſtküſte iſt ein rieſiger Spirituoſenſkandal
aufgedeckt worden. Jn der letzten Zeit erkrankten
auffällig viele Perſonen unter ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen, die auf Alkoholgetränke zurückzuführen
waren, die im Schleichhandel erworben wurden. Eine
Nachprüfung ergab, daß es ſich um hochgiftige Spiri
tuoſen handelte, die aus Flugzeugbenzin hergeſtellt.
worden waren. Mehrere Schleichhändlerbanden hatten
die Herſtellung dieſes vergifteten Getränkes in größ
tem Maßſtab aufgezogen.

Furnen Sport Spiel
Fußball am Wochenende

Sonnabend: Um die Stadtmeiſterſchaft: Favorit
Boruſſia, Wacker SG Poſt. Um den Aufſtieg:
LSV Merſeburg LSP Nordhauſen.

Sonntag: exeich: Sportfreunde Rb/VfL
Merſeburg. Um die Stadtmeiſterſchaft: VfL 96
HSG 1930, Reichsbahn 98.

Der Halleſche Ruder-Club erfolgreich. Der HRCE
ſtartete in Bernburg und konnte mit Rolf Finke den
2. Einer gewinnen. Jm Doppelzwejer belegte der
HRC den zweiten Platz hinter Deſſau-Roßlau mit
4,8 Sek. Gleichzeitig ſtartete die HJ. Abteilung des
Clubs zum Bannvergleichskampf in Wittenberg und
gewann den Anfängervierer und den Zukunftsvierer.
Jm Doppelzweier belegten die Jungen vom HRC
den 2. Platz hinter Torgau.

Bei den „Reichsoffenen Wettkämpfen“ der Leicht
athleten in Regis-Breitingen ſiegten San.Uffz. Wie
land und Fhj.-Fw. Pfarſchner (beide 5. San Offz.
Erg.Abt. Halle) über 400 Meter in 52,4 Sek. bzw.
im Weitſprung mit 6,03 Meter. Gefr. Zinkgraf
(LSV Halle) wurde im 1500-Meter-Lauf mit 429,4
Min. knapp von Eurth (Leipzig) in 4:29,2 Min. ge
ſchlagen.

Aus Gau unck Reich

KdF.-Dreiſtädtekampf im Schach
Jm Ratskeller in Merſeburg wurden am Sonntag

die beiden letzten Runden im Dreiſtädtekainpf Halle
Merſeburg Weißenfels ausgetragen. Am Vormittag
trafen an 20 Brettern Weißenfels und Halle zu
ſammen. Mit nur einem Punkt Vorſprung entſchied
Weißenfels den Kampf für ſich. Johannes, Sprotte,
Kluge, Schubert, Grund, Büchner, Hünecke, Noack und
Meiſter errangen für Halle Gewinnpunkte. Günther
hielt ſeine Partie Remis. Am Nachmittag trat
Weißenfels gegen Merſeburg an und gewann 10:8.
Als Sieger im Dreiſtädtekampf war damit die KdF.
Ortsſchachgruppe Weißenfels ermittelt. Nebenher
zeigte die Jugend von Weißenfels ihr Schachkönnen
im Kampf gegen die Jugend der Grube Leonhardt,
den ſie mit 8:0 und den Rückkampf mit 6:2 gewann
Im letzten Pflichtkampf um die Gaumeiſterſchaft ge
wann außerdem Lindner gegen Grube Leonhardt mit
5 21 Für Lindner ſiegten Eſſer, Tambach,
Galander, Koch und Schober. Die Partie der Frau
Kupka wurde bei gutem Stand als Remis gegeben.

Magdeburg. (Durch Leichtſinn in den
To d.) Eine Oſtarbeiterin hatte ſich auf die Zug
ſtange zwiſchen den Anhänger eines Laſtkraftwagens

Juchthaus für einen Weinpantſcher
Koblenz. Vor der Koblenzer Strafkammer ging

ein Prozeß zu Ende, von dem ein Sachverſtändiger
in ſeinem Gutachten ſagte, daß „in Deutſchland eine
größere Weinfälſchung noch niemals verhandelt wor
den ſei“. Auf der Anklagebank ſaß der Winzer und
Weinhändler Kilian Klein aus Kröv, der 1935 bis
1940 in erheblichem Umfang Wein durch Zuſatz von
Treſterwein und auf ſonſtige Weiſe überſtreckt, über
zuckert ſowie künſtlich ſüß gehalten und dieſe minder
wertigen Weine in den Handel gebracht hatte. Kein
Wunder, daß bei ſolchen Machenſchaften das Ver
mögen des Mannes von 48 000 RM. im Jahre
1935 ſich bis 1941 nahezu verzehnfachte. Allein 1940
hatte er einer Firma, die ſeine Hauptabnehmerin
war, etwa 136 000 Liter Wein geliefert, denen min
deſtens 42 000 Liter Treſterwein zugeſetzt war. Der
Angeklagte wurde zu einer Zuchthausſtrafe von drei
Jahren und einem Mongt und zu über 50 000 RM.
Geldſtrafe verurteilt. Außerdem wurde ihm die Aus
übung des Gewerbes auf fünf Jahre unterſagt. Rund
100 Fuder der noch vorhandenen Weine wurden
eingezogen

Schierke. (Einzigartige Geweihſamm-
lung.) Eine in Deutſchland wohl einzigartige Ge
weihſammlung konntes das Halberſtädter Muſeum er
werben. Ein Revierförſter aus Schierke hat von
einem kapitalen Berghirſch, der ſonſt nur in alpinen
Regionen vorkommt, dreizehn Jahre lang alle Ab
wurfſtangen geſammekt und als Krönung der impo
nierenden Schau auch das ſchädelechte Geweih ſicher
ſtellen können, als der Hirſch vor einiger Zeit zur
Strecke gebracht wurde. Vor 15 Jahren etwa tauchte
der Berghirſch im Schierker Revier auf. Wie er
dorthin gekommen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Seit
dieſer Zeit hat der Revierförſter ihn nicht aus den
Augen verloren. Die prächtigen Stangen dieſes Berg
hirſches unterſcheiden ſich von denen der Harzhirſche
durch das flache, ſchaufelartige Geweih, das jedoch
wundervoll geperlt iſt und durchweg in Kronenenden
ausläuft.

Halle i. W. Die tapfere Müllers-
tochter.) Die Tochter eines Müllers aus Holt
feld nahm einen abgeſprungenen Terrorflieger ge
fangen. Sie zwang den Mann, ihr ins Elternhaus
voraänzugehen, wo er ſpäter der Landwacht übergeben
wurde. Der tapferen Müllerstochter wurde neben
einer ehrenden Anerkennung auch eine Belohnung
zuteil.

Linz. Rettung aus Bergnot.) Jn Mitterndorf im Salzkammergut hatte ein dort zur Er
holung weilender Hamburger in völliger Unkenntnis
der Gefahren des Hochgebirges allein eine Beſteigung
des 2250 Meter hohen Grimming unternommen Er
wurde ſeitdem vermißt. Erſt nach ſechstägiger Suche
konnte der e bewußtlos aufgefunden und zu
Tal gebracht werden. Er hatte durch Abſturz eine
Gehirnerſchütterung und ſchwere äußere Verletzungen
erlitten.

Wasserstandsnaehrlechten
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 12. 8.

geſebt. Sie ſtürzte ab und wurde tödlich überfahren.

Saale F. W. F. W.Groehlitz 198 4 Torgau 262 10Trotha 200 8 Wittenberg 307* 7Bernburg 146 4 Roblau 233 1Calbe OP. 169 4 Aken 246 1Calbe VP. 277 5 Barby 243Grizehne 279 7 Magdeburg 190Düben (M.) 104 4 Tangermünde279 1
P lbe Wittenberge 2657* 3Leitmerita 298 26 Dömitz 215* 5Aussig 52 22 Hohnstorf 1934 5

Dresden 1754 3

V Es wurden gehboren:
Heinhard, 9. 6. 1944. Srunhild u.
Bönike geb. Löffler, 2. Z, Seblitz
(Hess.), Walter Böhlke, -Sturm-
bannfübhrer, Halle, Schwetschke-
ſtraße 13. DeutschlandseHans Tilo, 10. 6, 44. Auth Kahl Heldentodgeb. Behle, Hptm. Hannes Kanl, In
z. Z. im Felde. Halle (Saale), Lin-
denstraße 51.

Moenika, 11. 6. 1944. Aenne Hagen-

Schulze u.

Halle (S.), Freiimfelder
Straße 98.
Unser IUeber, herzensgut.

u. unvergeblicher Sohn, mein
einziger. guter Bruder, Enkel

Neffe. der Gefr. Uffz.-Anw.
Horstf Schulze

starb am 24. 5. 44 im blühen-
den Alter von 18 Jahren für

unsagbar. Sehmerz:, Willi
Naumann.
Beerdig. Mittwoèh, 8.45 Ubhr,

Frau Erna KFoeb. Kapelle Südfriedhof. Zuged.
Pretzsoh, Heinz als Bruder sowie alle Angehörigen.

Halle (S.).

verschied heute mein Ueber
AMann, mein guter Vater, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Albert Naumann
im 57. Lebensjahr.
In stiller Trauer: Martha Ngu-Freiheit mann geb. Zistmann, irmgardden

Kranzspenden an die Verwal
tung erbeten.

bruch geb. Ludwig. Weldwebel
Joachim Hagenbruch, z. Z. imFelde. Halle (S.). Walter-Stein-
bach- Straße 52.

Gahbriele-Renate, 11. 6. 44. Char-
jotte Müller geb. Ruhl. WMüſler, Benkendorfer Str. 23, pt.

Volker-Eiko, 11. 6. 44. Ursula
Mandler. géb. Böge, Erſech Mand-
ler, Oberieutnant in einer Vak-Abt. Halle (S.). Sehillerstr. 40.

Riearda, 11. 6. 44. Christa Simon
geb. Lubenow. Rolf Simoen, cand.
med. vet. Halle-S. Talstraße 15.

Brigitte, 6. 6. 1944. Ursula Zim-
mermann geb. Foaohimi, Willi
Zimmermann, Drabenstedt.

O ſhre Verlobung zeigen an:

wigstgeliebter,

ter von 31 J.
hart

Verwandten.

Teutschenthal, 12. 6., 44.
Mein ein und alles, mein
ganzes Glück mein in

stets um mieh treubesorgter
Mann, herzensguter Vati sein.
einzigen Kindes,
Schwiegersohn,
und Schwager, der Pionier

Kurt Gebhardf
starb Kurz nach der zweiten
Verwundung im blühenden Al-

In tiefem Schmerz: Herta Geb-
geb. Rückbeil u. Söhn-

chen Wilfried, Kltern, Schwie-germutter. Geschwister u. alle

Halle (S.), Schulstraße 9.
Der Herr über Leben und Tod
hat unsere liebe Schwägerin
und Tante, Frau

Anna Schmidt
geh Sturm

am S. Juni im 77. Lebensjahre
plötzlich heimgerufen.
In stiller Trauer Fam. Sturm,Freyburg a. V., Famihe Fahl-
busch, Eisleben. SBeerdig. derte 10.15. Vhr,
Kl. Kap. Gertraudenfriedhbof.

Halle (S.), Hafenstraße 44,den 11. Juni 1944.
Heute entschlief im Alter von47 Jahren nach kurzer Krank-

herzensguter,

guter Sohn,
Onkel, Bruder

den Heldentod

Frledel Arndt, Gefr. Willi Große, Halle (S.),
z. Z. Urlaub. Walde (O.-S.) den 11. Juni 19 Fante, Prau WitweDölau im Juni 1944. Nach Kurz. Krankenlager ent- Sei ßeckElisabeth Michala k. OT.- Mann sehblief plötzlich unsere liebe elma Becker
Erich Dietrich Brachstedt. den unyergesl. Mutter u. Schwie- geb. Schmolke.
II. Juni 1944, germutter, Frau r Leben war aufopferndeMagdalene Dannenberg, Obergefr. Alwine Berghammer ürsorge.Richard Naumann Lochwitz über 5 Im Stiller Trauer Mantfred
Risleben. Trebnitz üb. Könnern. 8516 Jahre alt.Ingehorg Szielinskl, Friedemann n
Flick. Mücheln (Geiseltal), Ber-
lin W s5. BeerdigunO ihre Vermählung zeigen an: Kapelle

Dr. med. Ulrleh Hennecke, z. Z.

Wachtelweg 43,i 1944. a

geb. Seehburg

In still. Trauer: Frau R. Wolf V.
geb. Berghammer, O, Wolf.

Mittwoch, 8 Uhbr,
üdfriedhof.

spenden dorthin erbeten.

heit meine liebe Mutter, Toch-
Schwester. Schwägerin u.

Becker im Namen d. Familie.Beerdigung 14. 6. 44, 9.30. Uhr,
d. Kapelle d. Südfriedhofes.
Halle (S.), Raffineriestr. 17.

Am 10. 6. 44 verschied plötz-
lich nach kurzer, schwererKrankheit unser liebes Söhn-

Kran
Oberarxzt im Felde. Frau Annelies
geb. Walther. Halle (8.), Reil-
ſtraße 28. den 13. 6, 1944.

Waffen-Oberwachtmeister Gerhard
Sche erling u, Frau Johannes
geb. er Halle. Tie-benauer Str. 114. II. am 10. 6. 44.

Obgfr. Helnz Schmidt und Lotte
Schmidt geb, Reinhardt. Wimmel-
burg und Beesenlaublingen, den
11. Juni 1944.

VUffz. Willi Krause u, Frau Margot

Wittstock, den

im 68.

In stiller

Krause geb. Mejsel. Delitz a. B. J geb. Zarnagek. Wiiiv Linde-Langenorla Tr. ſ. den 3. 6. 44. mann, Herbert Hörschelmann. Hermann Schütze
Obgfr. Leo Pfister, Gertrud Pfister Trauerfeier Freitag, 8.45 Uhr. Tisehlermeister 4geb. Gneist. Mötzlich Gambach. J gr. Kapelle Gertraudenfriedh. W 2. 7, 1868 A 11. 6. 1944.

m
Halle /S., Magdeburger Str. 20.

Heute vormitfag 7 Ubr wurde
unsere Ib. Mutter, Sechwieger-
und Großmutter

Ellsabefh Zarnack
eh. Dettenborn
ebensjahre von ihrem

schweren Leiden erlöst.
Prauser:

Kindemann geb. Zarnack. Anni
Zarnack, Erna Hörschelmann

Kran?spenden dorthin erbeten

ohen und Brüderchen
Manfred Schütre

im Alter von 216 Jahren.In still. Prauer: Erieh Schütae,
z. Z. Wehrm., u, Frau Marga-
rete geb. Stolle, SchwesternBrigitte u, Renate,
Beerdig. Mittwoch, 10.15 Ubr,Kapelle Südfriedhof.

e

Dlemitz, Berliner Str.

12. Juni 1944.

Elisahbeth

Nr. 227 I. 13. Juni 1944.

Im stijll. Trauer: Helene Sehütze

Muskau, Reh. Wagner-Str. 21, u. Halle (S.), Gr.
Walllstr. 39, im Mai 1944

daßVns traf die Nachricht.

freudigersilb. Ehrenpokals, des deutsehb. inier sioh,Kreuzes in Gold. d. Prontflug-
spange in Gold m. Anh. u.Auszeichn.. im Alter von 25
v. Feindfl. nicht zurſekkehrte
In tiefem Schmerz ee Kam-
bor geb. Fuchs und Söähnahen
Hans-Ulrich. Familie Wenze.

Am 10. Juni 1944 versohied in
Gollma unsere
Großmutter, Schwester. Schwä

ß S i d Tante. Witwe gr. Kapelle Gertraudenfriedh.mein inniwstgeliebter Mann. Korn un r nespe tatwhegoſter vognnngerot Martha Ehrhardt Kran?spoenden dorthin erbeten.
ler Sohn. ruder, Schwiegersohn u. Schwager, d, Obfeldw- geb. el Bruckdorf, Hauptstraße 6.im 62. Lebensjahr nach sehwe- Am 10. 6. entsehlief unsere Ib.

Hans Kamibor rer Kranheit. Sie hat en Mutter. Schwieger- und Groß
Inh. d. E. I. u. 2. KI., des Leben rastloser Tätigkeit und J mutter. Witwe

Hilfsbereitschaft

Im Namen aller Verwandten:
Arno Ehrhardt, Pastor.
Tranerfeier zur Einäsgherung
11.45 Uhr. r.am Don nverstag. T T e e e Donnerstag e

avpelle er Ihr. gr. Kapelle Gertrauden-traudenfriedhof in Halle. friedhof. h

geb. Krobe, Hermann Schütze
und Frau Lotte geb. Scharf
Epkelin und alle Verwandten.
Beercdig. Donnerstag. 9.30 Uhr.

liebe Autter,

Wilhelmine Kaule
im Alter von 76 Jahren.
Im Namen aller Angechörigen:
Abert Kaule,

iesterwegstr. 248
den 11. Juni 1944.

Nach langem, schwerem Leiden

Die Beisetzung des
gerichtsrates I. R.

Fr. Friedrich
findet erst am 15. Jun, 15 Uhr

12, 80.

Familie Heinrich u. Angehör.,

kür Herren u.t hFrau Marta Lehnerdt u. An Gerthwinaiglteit
ehörige für verstorb, Prot-r. med. Friedrieh Lehnerdt,

Halle (S

Olga Woog und Kinder für

für ihre verstorbene Mutter,
Ww. Marie Brand geb. Linke,
Halle (S.), Klausbergstr. -9.

Franz Stefanski u. Angehörige
für den gefallenen Obgefr.Gerhard Stefanski, Halle (S.),
Am breiten Pfuhl 37.

tungen,

stei gerungen

Familie Otto Finke nebst allen
ger kür den gefall.Unteroffiz. Hans Finke, Morl,
Magdeburger Str. 57.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Gebrauchsfert, Klebstoff Büro-

Kunstmappe, 10 mehrfarbige Ge-berlandes- mälde- Reproduktion. (27*36 om)
lieferbar.

lung Otto Stöber,
(Donau), Pfarrpl. 3/4. in Kriegs-
Arbeitsgem. mit K. W. Thomäs.

Material all. Art, Luft- u. Feuer-
schutzbedarf. Schmidt Brösel,

Gustav Reinsch, Schmeerstraße 28,
die gute Binkaufsquelle seit 1891

Berlin, für ihre verstorbene gegr. 1886, HaMutter. Witwe Wilhelmine ſtraße 7, Ruf
Heinrich a Haberland,Halle (S.), Universitätsplatz 4

liebt jede Hausfrau
topffertigen Migetti kann man

Milei-Sohnee aus Mileſ W berei-

Uebernahme von Ver
lassenschaften, Wohnungseinrich-

Pinzelmäbeln,
theken, Briefmarken (Sammlung.
u. Binzelstäoke) i. Hauptfanstalts- u.
gebäude Wien I, Dorotheerg. 17

Für die regelmäßigen
Debernahme von

im Gebäude der Kunstabteilung
Wien I. Dorotheergasse 11.

Noigtländer-Kameras
Sie legen Zeugnis ab vom hoben
Stande der welthekannten dent-
schen Pototechnik
wieder nach d.
im Vordergrund des
be werbes stehen.

Möhbl, Zimmer für berufst. Herrn
sof. gesueht. Wäsche vorhand.
W 9916 ANZ.Leeres Zimmer sof. od. spät. zu
mieten gesucht. W 9917 ANZ.

Lagerräume für Auslagerung im

Buchhand-
(12b) Lin2z

auf dem Neuen Friedhof in I Hoſz-Armkronen, 3., 4- u. 5üa mm mkreis on Halle gesucht.
Nauwburg etatt, nhi n De ſgeane Z 4838 ANZg Tyrroft, Gr. richstraße 37. Leer. Zimm. w. Kochgel. v. 3Für erwiesene Antellnahme Moderne e Richard rufst. Mädch. ges. I 10410 MNZ.
danken: Prugrg, a r 0 ter 1-—2 leere od, möbl. zimmer arüderstraße 16, am Aarfſt. N.e h h Segen Arbert asrie Wohnung Keherbeteiagevel Max Bode, Halle Fabrikate, Tretfbriemen, Keil v. Dipi-ing.- hepaar gesueht.

(8), Delltesener Straße 34 riemen, Vörderbänder, Diehtungs-! Wäsche u. Geschirr vor andeon,
evtl. aueh Betten 9868 ANZ.

1--2 leere Zimmer von g. Frau
mit 4jäbrig. Kind Umgeb. vonHalle ges. 9889 MNZ.

2 W e T zKnabenkleidung sinige Monate ringen gesucht.in der Kiebe l W
Ait dem Vrh. Grunde

le (S.),. Niemeyer-
241 4445/46.

schnell ein schmagkhaftes Ge- Jt r r riecht bereiten. Man braucht via Taen mit e r BiagreSchmidt, Kalie. Spiegeistr. 1 Migetti nicht zu. wasehen, aſent endenten) an e
ehmidt, Halle, Spiegelstr. 1. zu Wässero, sondern sehüttet es aaßengier. Barfüberstr., abh.Walter Kamps u. Sehwieger- gintaeh in die kochende Flüssig. Sebommen. Gegen Belohn. ab-

eltern für unsere getalſene ſeit Hs koeht kurz und mut „2eseben Peter, Nauestr. 7, pr.Kätf Kamps geb. Magor, Haiie dann wenige Minuten nei Sr. Aktentasche m. gr. Sehlässel-
(8.), Oharlottenstr. 4. quelien. Dann kann man t z t Den e rerougtay engier a kür a zit ejner ne Scppae g. ringe Beeser erje gerstorbene Frau Emma unke eten. als Beilage zu Damenschirm, Heidebahnhotf oder
Pannier geb. Ludley, Halle Fleisch und Gemüse der als S e(S.). Nickel- Hoffmann Str. 6. Sohaumspeise, zusammen mit Sonntag egenelass. Ehrl.

Nachrieht geb.
Wolf, Dölau,Hinder wird um

Belohn. zugesiech,Georg Woog, Halle (8.). Gust. tot Migetti ist ein Mnet- Herm. Göring. Str. 17.
Hertzberg- Str. 10. Erzeug nis Dennerstag frün, den 9., zwischenFamiiſe Meynerg u. Angenör rege gr. Igggteigerugge 7 h Sehiüsgeibund, 2er-

3 kl. Schlüssel, Straßenbahn 6bis Bahnhof verl. Abzugeb. SeBelohn. b. Fuge. Ludwigstr. 8.
Foto- Apparat Kontax. m. Tasche

Objektiv 1:2,5 Sonnar, Sonn-
abend gegen 12 Uhr auf demWege v. Burgstr. 46 bis Kirch-
tor verlören. Geg. Belohn. Nach-

Biblio-

Kunstver-

Hildegard Reff u. Kinder nebst hochwertigen Gemäiden, Skulp- richt. W 9982 MNZ.
Angehörige für den etfall. turen. Bildteppichen. alten Mö- Goſd. Armhanduhr verloren 11. 6.
Obergefr. Walter Reff. Lands- beln. Porzellan, Fayence, Glas. Hauptpost bis Beesener Str. Da
berg bei Halle (S.). Gold-, Silber- u. Metallarbeiten liebes Andenken S en gute Be-lohnung. V 9925 r

Herrentaschenuhr mit Kette beim
Einsteigen Linie 3 v. Ranniseh.Platz bis Kurallee abhanden ge-
kommen. Belohn. MNZ, Waisen-
hausring 1 b.

u. Objektlve.

und werdeni hen Kindermantel, dunkelbl., karr. Be-Wort satz, Heiderand verl. Gute Bel.
Höde. Robert Franz-Ring 14.

Lederhandschuh., branner, mit
leim und zum kleben von MIETGESUCHE Schnalle. am Sonnabd. v. Markt

lieferbar. Adler-Drogerie Stein-
baceh, Königstr. 14, Beke Land-
wehrstraße.

Arzneinackungen sind kein Spiel
zeug. Kinder denken freilich
anders darüber Wie herrlich für Kerrnläßt es sich mit leeren Medtzin We 9888 MNZ.
flüschehen und Glasröhrehen

Z 4800 MNZ

Co. A.-G.

Büschdorf oder
kaufen oder zu mieten gesueht

2 leere od teilmähbl. Zimmer mit
Kochgelegenh. in gutem Hause
ü (Dewntist)

2 mähl. Zimmer m Kochwelegenb

Frau gesuohbt. Ri 4474 ANZ.

Lebensmittelmarken. Papier u bis Stadion von Soldat verloren.e a e e Wer u e en h h e Naebrieht Rringen Auoh größere Mengen in Kaile-Staätrand, HDiemit- uSchlüsselhund 10. 6. v. Wilhbelm-
str. bis Stadtbad verl. eb. Brückner, Fleischerstr. 19 1
(Belohnung).

Schwarze SGeldhörse mit 550,
Sonntag. II. 6., 8.30 Uhr. auf d.
Linie 7, od. 4 verloren. Der ehrl.
Finder wird. um Rückgabe geg-
gute Belohnung gebet. Invaſide

eideburg zu

gesueht

„Kaufmann“ oder Onkel Dok sof. od. spät. mögh Zentrum j üäritor“ spielen. Aber: sind sie ges. Bettw. vorh. Selbstbedie e e F
auch wirklich ganz jeer und nyng. W 9919 ANZ. u. 2. 6. im Süden veri. Gegengründlich gesäubert? Blieb nicht 1--2 möbl. Zimmer (Wohn- v gute Belohn. abeung Verteliungs-vielleicht doch ein kleiner Rest Sehlafzimmer), auch teilmöhbl stelle 17. HNiea- Brändström. Str.
vom Inhalt zurück?“ Arznei mögl. separat. v. Dauermijeter (Sehreberhaus Süd).
packungen gehören vicht in Kin alleinst, Herrn. KI 19411 MNZStrickjacke, bian. Wolle. Nähederbände. sondern zurück ſn die 2 leere Zimmer oder Hausmonns Hompigtz Moritzburg v. Zigs
Apotbeke oder in die Altstotf wohbnung gesneht. auch auf dew Präg, verl. Kobs. Nünhlverg 7.sammlung. Dort sind sie zu Lande. Ki 10455 MNZ. Topas- Anhänger Sonntagnacht v.
aütalieher Wiederyerwertung Sutmöbl. zimmer v. Rb, Inspektor Keeresnachriehtenseh, bis Hotel
immer willkommen Bitte sehen wösſichst. Bahnnähe gesnent Hohenzollernhof verlor TFinder
Sie doeh- einmal nach Viel R 4473 ANZ. geg. gute Belohn. Hotel Koben-leieht gibt es auch in klhrem Möhbl. Zimmer sof. gesneht. Bett zolernhof b. Portier melden.Medizinsehrauk noch leere Täseche vorhanden. W 9899 UNZ Widederhandsehuh, br. Sonn
Packungen unserer Roche-Arz 2 Zimmer, leer. mit Kochgelegen tag n. 18.00 v. Stadtschütrenh.
neimittel. R. Hoffmann-La Roche! heit, von junger berufstätiger bis Leipziger Str. verl. GegenBel. abzug. Stagttneat. roruer

e



S

nen sich als Bewerber für eine

Vorbereitungslehrgang f. d. Büro-

b) Stenografeprüfung.

Wer leiht Mutter m. Kl. Kindern
Vähmaschine für Heimarbeit?

ch n A A NZEIGEN
Auf Grund der Anordnung IV/44

Bezugeregelung für Schuhereme
des Reſehsbeauffragten für Onemie
vom 20. 5. 1944 (Deutscher Reichs-
anzeiger Nr. 115 vom 23. 5. 1944)
werden zunächst ca. 35 g Schuh-
ereme ab 1. Funi 1944 auf den Ab-
sohnitt T der Reichsseifenkartefreigegeben
Die Abgabe hat in den beidenersten Monaten, d. h. Juni und
Juli, nur für Männer, in den Mo
naten August und September für
Frauen und Kinder zu erfolgen.

Gegen den Abschnitt I. erhältder Bezugsberechtigte eine Doge
er Größe Din I oder eine Nach-
Upackung, bestimmt zur Hinlage

in vorhandene Schuheremedosen,
od. eine Tube mit ca. 35 g Inhalt

Sofern der Einzelhändler Dosen
in der Gröhe Din II abgibt, bedar es hierfür der Ahlkrenhung
von je einem Abschnitt zweierVerschiedener Seifenkarten.

An Stelle von 35 g Schuhereme
pastöser Form kann auch Schuh-
ereme in fester Rorm im Gewicht
von oa. 2430 g abgegeben
werden.Die Absonnitto sind vom Klein
verteiler abzutrennen und aufzu-
bewahren, desgleichen die von den
Wirtschaftsämtern ausgegebenen
Bezugscheine. Ueber die weitere
Behandlung der gesammelten Ab-
schnitte und Bezugscheine ergehen
noch enfsprechende Weis ungen.

Magdeburg, den 7. Juni 1944,
Der Oberpräsident

der Provinz Sachsen
t Landeswirtsehaftsamt

I. A. gez. v. Leuckart

Betr. Bezugsmarken für die Zu-ts fung von Soffeßerzeugnissen u.
Waschmftteln an Fliegergeschädigte

Im VTinverständnis wit der
Reichsstelle industrielle Tette und
Waschmittel. Berlin. verlängereieh die G tigkeit der Fl. -Bezugs-
marken für Seifenerzeugnisse undWaschmitet die das Verfallsdatum
vom 30. März 1944 tragen, für den
Bereich des Landeswirtschafts-
amtes Magdeburg bis zum 30. Sep-
tember 1944.

Die Fl.-Bezugsmarken f. Seifen-
erzeugnisse und Waschmittel wit
dem Aufdruck Gültig bis 30. 3.
1944“ sind daher bis zum 30. Sep-
tember 1944 neben den neuen Fl.
Marken ohne Verfallsdatum gültig.

Magdeburg, den 7. Juni 1944.
Der Oberpräsident

der Provinz Saohsen
Landeswirtschaftsamt
I. A. gez. v. Leuckart

BEKANNTMACHuUNGEN

Girozentrale für
Thüringen

AKktiva:
u
Aaendengeheme

Sohecks
Wechsel
Sohatzwecbsel u

unverzinsl. Scha
anweis.

Kurzfäll.

Kreditinstitute
Schuldner

u. Rentenschuld
Langfristige
leihungen

Kostenbeitr. v
HAypoth.
Ausleihungen

Forderg. a. d. Id

1928

bäude
schäftsausstattg.
Posten, d. d, Rec

Passe va

Aufgen.
Verloste u. gekün

Durchlauf. Kredi
schäfte)

Stammkapital

Rückstellungen

gen. Darlehen

Bausparkasse
Reingewinn

Mittelcdeutsche Landeshank

Bilanz zum 31.

Zins- und DI-

d. Reichs
und der Länder

Eigene Wertpapiere
Forderg.

unzweikelh. Bonit.
u. Liquidität geg.

HRypotheken, Grund

Aus
Zinsen und Verw.-

u. langfr.

e vonDurchlauf. Kregite
(nur Treuhandge-
schäfte)

Beteiligungen
Grundgtücke u. Ge-

Betriebs- und Ge-

nungsabgr. dienen
Bausparkasse

568 959 432.80

RM.
Gläubiger 2316 953 237,91
Spareinlagen
Anleihen i. Umlauf

Darlehen

Schuldverschreib-
Ver pflichtungen an
die Idw. Vmschul-
dung 1928

(nur Treuhandge-

Rücklagen n. i
KWG.gönderrüekiage

3 578 405,07
Zinsen f. Anleihen
i. Umlauf u. f. auf

1 305 066,93
Posten, d. d. Rech-
nungsabgr, dienen

2 568 959 432. 80
er

Prov ins Sachsen,
und Anhalt
Dezember 1948

RM.
17 642 832,85

20 258, 55
23 311,97

65 912 325, 26

nd
tz

919 213 754,42
404 500 185, 31

327 059 877,83
3 630 352 438,82

en 26 352 141, 36

159 013 853,82

on

847 984,67
W.

1 216 759,40

8 540 574, 24
800 009,

50 015,
I

88 579.93
7 324 579.37

h

26 118 525, 46
78 944 100,
87 861. 707,95

124 180,85
d.

1 216 759,40
ts

540 574,24
000 000,

15 747 000.
2 094 694.85

380 388.01
9 907 792,13

8 1 187 000.

Bekanntmachung des Oberkom-
mandos der Kriegsmarinel

Das Oberkommando der Kriegs-
mwarine wWeist auf die Möglichkeift
der freiwilligen Meldung für den
Dienst in einer Offizierlaufbahnder Kriegswarine hin:

Deutsche Jungen aus den Jahr-
gängen 1927 und 1928, die LiebeZur See hHaben, Körperlieh voll
tauglich sind, in der Schule täch-
tig waren und vorbildliche Cha-raktereigenschaften haben. Kön-

Offizierlaufbahn der Kriegsmarine
melden.Meldesehluß für den Jahrgang
1927 ist der 1. Juli 1944.

Deber die Aufgaben und Antorderungen in den verschiedenen
Offizierlaufbahnen, die Möglich-
Keiten der Meldung als aktiver
oder Reservs-Offizieranwävrter gibt
das „Merkblatt für den Ottizier
nachwuehs der Kriegsmarine“ er-
sehöpfend Auskunft. Anforde-
rungen sind an das 2zuständige
Wehkrbezirkskommando zu rieh-
ten, dessen Marine-Sachbearbeiter
jederzeit zur persönlichen Be-ratung zur Verfügung stehen.
Ohberkommando der Krjegsmarine.

(DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTVCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt-
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59
Bürohiifskcräfte u. Stenotypistinnen

werden täglich gesucht!
Dm den Anforderungen, die daskünkte Kriegsjahr an Wirlsenatt.

Handel u. Gewerbe stellt, gerecht
zu werden und den Wünsenen der
Betriebsfühbrer Rechnung zu tragen,
sieht sich das Deutsche Leistungs-
ertüchtigungswerk veranlaßt, Tol-

gende ren n derefür Stenotypistinnen und Sekre-
tärinnen dürchzuführen:

gehilſinnenprüfung.Hauer 120 Std. Gebühr 24,50 RA.
Eilschrift-Binführung.

Dauer 72 Std. Gebühr 17, RM.
Vorbereitung für die Anfänger-

prüfungen b. d. Gauwirtschafts-
Kammer (120 Silben).
Stenotypistinnenprüfung f. An
känger.
Dauer 72 Std. Gebühr 17, RM.
Stenograßeprüfung f. Anfänger.
Dauer 36 Std. Gebühr 8,50 RA.

Pilschrift-Praxis.
Dauer 36 Std. Gebühr 8,50 RM.

Vorbereitung f. d. Vollprüfungen
bei der Gauwärtschaftskammer
(150 Silben usw.

a) Stenotypistinnenprüfung.
Dauer 72 Std. Gebühr 17, t.
Dauer 36 Std. Gebühr 8.50 R.

Wochenendlehrgang „Von der
Stenotypistin zur Sekretärin“.Dauer 160 Std. Gebühr 40,50 RM.

Auskunft, Beratung u. Anmeldung
in der obigen Dienststelle.

FREIEBERUFE
Ein aſs Sachverstäncliger von der

Deutschen Rechtsfront zugelass.
Spezialgebiet: Abschätzung von
Hausrat und Mobilar, insbesond-
v. Dinrichtg. v. Gastwirtschafts-
u. Küchenbetrieb. V. Bräutigam
Halle, Königstr. 18, Ruf 323 78.

VERMISCHTES
Wor kann bei Rückfahrt von Leip-zig bis Könnern einige Möbel-

stücke mitbringen. St. Kellig,
Poplitz üb. Könnern (Saalkr.).

Welcher Maurer putzt Gartenlaube?
W 9913 MNZ.

Wer stimmt kl. Super ab? Bergh,
Mühers Privatstraße 29.

M 5699 MANZ
Welche Schneiderin nimmt noch

Kundschaft an? KIl 10405 MNZ.
Weißnäherin dringend. ins Haus

es. Wilke. Halle. Blümelweg 13.
Sohneſder kür Jackettwenden ges

STELLENA NGEBOTE

dem Papierfach.
u. Mntlastung d.

Erfahrungen in

stigen
baldmögl.

Leiter der
Leiter derPersonalchef,

sien in
Wohnung kann

an Ala Anz. Ge
Oherkeliner mit
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Pernruf 2876.

Haupthuechhafter.
nen fabrik in F.
befähigt.
reich. Berufserf
Kenntnis d. neu
Jesens.

sprüch. erb.
straße 1.

Sofort od. bald
vorhand. Nur
erbet. unt. K.

kriegsbesch. Ar
bish. Tätigkeit

Bautechniker och
(Hochbau) f. un
büro Halle sof.

Kontoristen und

sucht
Verpflegung W.
gesörgt. Angeb.
die Anzeigen-

Gefolgschaftsbüro
Großbetriebes

dem Gebiet des

wicklungsfähige
Wohnung u.

Otto Steinbach,

auf diesen Arbe
boten.

Mittlung Otto
Pisenach.

bieten werden
Verwaltungsfüh
spondenten),

Lagerverwalter(

betreuung Filwärter ein.
kostenlos.
an die
Film. Halle
straße L2, we

Vorarbeiter für r
Fabrik
schnellstwögl.
Der Posten ist

wollen
Busch. K. G.

Altenhof, Benkendorfer Str. 111. Postfach 96

Buechhaltungsieiter, möglichst aus

chefs sucht bedeutendes Unter
nehmen der Branche einen erst
Klassigen Fachmann, der mögl.
bucehhaltung, im Steuer- u. Kal-
Kkulationswesen besitat. Auselehtes-
reiche Dauerstellung unter gün-

Bedingungen.
Angeb. Z 4817 MNZ.
Betrlebshuchhaltung,

Lagerverwaltung,
Luftechutzleiter,

Dirsktlonssekretärin sow. Herren
und Damen in mehreren Kaufm.
u. techn. Abteilungen für Schle-

Gebirgenaähe. gesneht.

Bewerbung unter Kenn-Nr. 430

Bilanzbuechhalter mit

Bewerbg. mit Lebensl.
Zeugnisabsehrift. u. Gehaitsan-

unter M. 745 anAnzeig. Dankhoff, Sehwoteenre
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bringungsmöglichkeit im Werk

743 an Anzeigen-
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Lagerarhbeiter, gewissenh. u. zuver
Iäss., Pack- u. and. Arb. von
teechn. Betrieb ges., evtl. Leicht-

Ang. m. gen. Ang. d. Alters u.
Anz. -Dankhoff, Schwetschkestr. 1

Pfännerschaft, Mansfelder Str. 52.

vielseit. einsatzfähig, f. Binkauf,
Betriebsbuchhaltung und Lohn
büro von Großunternehwen der
Metallindustrie in Thüringen ge-

Für Unterbringung und

Steinbach in KBisenach.

führer mit guten Kenntn. auf
der gozialversicherung für ent

erpflegung durch
Werksvermittlung. Angebote w.
u. G 2288 an die Anz. Mittlung
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Kontoristinnen, Stenotypistinnen,
hbuchhalter(innen).
stellen wir laufend zur Truppen-

Ausbildung erfolgt
Bewerber wollen sich

Gaupropagandaleitung
Halle'- Merseburg.

in Mitteldeutschland -2.

bietet gute Aufstiegsmöglichkeit.
Bewerber mit entspr. ersich melden.

Halle (Saale) 2,
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t gesnueht. Hotel
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alle sucht einen
u mögl. mit
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ser Verwaltungs-
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Kontoristinnen,

durch das Werk
u. KK 2286 an

AMittlung Otto
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sucht Gruppen
Arbeitsrechts u.

Dauerstellung.

Bisenach, erbet.

itsgebieten. Gute

Angeb. unter

Steinbach in

Ifd. eingestellt:
rer (gute Korre-
uchhalter(innen),

innen), Lager-
Weiterhin

myorführer An

Hauptstelle
(Saale), Vähr-

nden.
unsere chemische

Antritt gesucht.
ausbaufähig und

Albert

Arbeiter für Lager- u. Packarhelt,
v. techn. re s0f. gesNur Schriftl. Ang. unt. T. 729deh. Anz. Dankho senweisenke-
ſtraße 1.

Telephonistin (auech Anfängerin
od. Anlernling) von einem groß.
Industriewerk in Mitteldeutsch-
land zum mögl. sof. Antritt ges.
Ausführl. Angeb. Z 4830 MNZ.Maschinenschreihberin, auch stun-
denweise, evtl. in den Abend-stunden, von Wirtschaftsvertre-
tung sok. gesucht. Z 4829 ANZ.

Haushaltspfiegerinnen, einige gepr.;

auf dem Gebiete der Ernährung,
werden f. d. Gau Halle-Merse-
burg ges. Schriftl. Angeb, erb.
2Z 4825 MNZ.

Aeltere alleinstehende Frau (aueh
Beamtenwitwe) f. Kleinen Haus-
halt gesucht. W 9849 MNZ.

Weibi. Friseurſehrling nach ausw.
mit Kost und Logis gesucht.KIl 10400 MNZ.

Köchin od. Wirtschafterin und 2
r e zum I. od. spätest.15. für außerhalb Berlins gesKuttasen an Attaché Santaella,

Spanische Botschaft Berlin, Tier-
gartenstraße 49.Mameein ältere, oder ausgebildete

junge Kraft vom Lande f. Guts-
haushalt gesucht. Keine Leute
beköstigung. Baronin Stromberg,
Welfesholz b. Hettstedt, Südharz.

Kontoristinnen, auch halbtageweise,
zum baldigen Rintritt gesucht.
Allgemeine Deutsche Oredit-
Anstalt, Vniversitätsring 6.

Aufwartung zweimal wöchentlich
gesucht. Goebenstraße 14, I. r.Hausgehitfin f. Kl. Privathausnait
von ält. Ehepaar ges. Schaar-
schmidt, Hohenzollernstraße 12.

Aufwartung 3mal wöchentl. 2 Std.
im Norden zum I. 7. gesucht.
M 5684 MNZ.

Frauen zur Mithilfke von Haar-
arbeiten als Heimarbeit oder im
Betrieb s. ges saubere u. leichte
Arbeit. Wird angelertt. NurVrauen m. Interesse melden sich
bei Wryecza, Leipziger Str. 28.

Weihl. Bürokraft, sichere Reeh-
nerin, in Stenogr. u. Schreib-maschine bewandert, letzteres
nicht unbedingt erforderlich, von
Körperschaft, des öffentl. Rechts
gesucht. Sehriftl. Bewerbungen
m. Gehaltsanspr. u. 2 4832 N.

Hausmädchen gesucht. Pfarrhaus
Kitzen üb. Markranstädt, Bahn-
station Großdalzig.Sokretärin, tüchtig, zuverläss., von
Reichsdienetstelle der NSKoV.
in Braunlage sof. ges. Wohnung
und Verpflegung im Hause.

Aufwartung, wehrm. wöchentl.
ges. Dipl.-Ing.- Vieweg, Kröll-
witz, Schwuchtstr. 2, Ruf 330 89.Wirtschafterin k. Privathaushaſt
zum 15. Juni, evtl. später, ges
Angeb. erb. unter W 751 an An
zeig -Dankhoff, Schwetschkestr. 1

Weibl, Hilfskräfte, mögl. solche,d. Sehreibmaschine ſchreiben u.
Bürdkenntnisse besitzen, evtl.
aueh nur für halbe Tage, gesucht. Hallescher Bankverein,
Gr. Steinstr. 75.

Hausgehilfin, ehrl. auverl., für
Geschäftshaushalt sof. gesueht.
B. Kabisch, Könnern.

Kontoristin für angenehme Tätig-
Keit, evtl. auch halbe Tage, ge-
sueht. Z. 4795 MNTZ.

Hausgehlifin m. Kochkenntnissen
für 2 berufstätige Damen f. Juli
e d e Hilfe heiratettigen rer in Kinfam.-
Haus zu ält. Rhepaar gesueht.
Präs. Gülland, Ceeilienstraße 5,Ruf 353 57.

Tagesmädchen sofortismarokstraße 4, I.pnie tjahrmädchen zum I. 7. oder
später gesucht. Nähe Luther-
platz. W 9903 MNZ.

Hausgehlifin, die sich auch im
Kochen ausbilden kann, suchtHoffmaunn, Alarienstraße 27b, I.

Sprechstundenhilfe von Facharzt
ges. Vorkenntnisse nicht unbed.
erforderlich. Z 4837 MNZ.

Stütze, zuverläss., 30—40 von
alleinsteh. alt. Dame in Halle
in gepflegten Haushalt gesucht.
W 9890 MNZ.

Hausgehilfin zum 1. 7. kür Guts
haushalt gesucht. Schellenberg,
Rättergut Schwerz über Halle.

Pflichtjahrmädchen, wögl. 16 bis
18 J., welches zu Hause schlafen
Kann, für Privathaushalt zum
I. oder 15. 7. ges. Ruf 320 79.

Pflichtjahrmädehen sofort gesucht.
Bäckermeister Mühle, Naundorf
bei Reideburg.

Küchenhiife für ganze Tage ges
a. Wilhelm Jäger, Halle (S.),
Arti—lleriestraße 54.

STELLENGESUCHE
Nehbenhbeschäftigung als Bote oder

dergl. gesucht. W 9946 N.Haihbtagshbeschäftigung (Bürohilfe)

von g. Frl. ges. W 9911 M N.
Näh-Lehrstelle für jg. Mädchen 2.I. 10. gesucht. 2 4821 MNZ.
20jähriges Mädchen vom Lande

sucht Stellung in Idw. Haushalt

gesucht.

2 4824 MNZ.-

VERKAUFE
Anoden-Batt. 100 Volt. 12, zu

verkaufen. W 9971 MNZ.Brautkleid (40), eleg. 50, u
verkaufen. W 9970 MNZ.

Elektro-Material, neu u. gebr. u.
Handwerkszeug 200, Angeb.
M 5709 MNZ.

Jackett, schl. Vig., 18, schwarz-
steit. Hut 10. helle Mütze 5,2 Mützen (Gr. 55) je 3, DiesKauer Straße 5 IV. Inks.

Kinger-Holzeisenbahn 12,50 zu ver-
kaufen. W 9909 MNZ.

K. -Mäntelchen, bl. Leinen, m. Hüt-
chen f. 2j. 10, W 9968 MNZ.Kinderwagen, elfenbeinfarbig, güt
erhalten, 55, Kl. 10461 MNZ.

Kinderwagen w. Matr., 50, zuverkaufen. W 9972 N.

TA U S CHGE S U CHE
Akkorceon, 32 Bässe, 100,--, geg.

Kostüm od. 2 Sommerkleid. (42).
2 4796 MNZ.

Angorapullover, weiß m. blauen
Streifen, 35. geg. nettes Dirn-
delkleid (44/46) oder Karierten
Bettbezug. Z 4810 MNZ.

Anzug Tisch- oder Bettwäsche60, geg. Racdio, Volksempfäng.
2 4834 MNZ.

Armhanduhr, kleine, silb., 100
geg. EDektroherd. 2 4791 MNZ.

Besteckkasten 25, gegen Obst-presse. I 10375 MNZ.
Gr. Bett m. Matr., 50, genOhaiselongnue. W 9844 d
Damast-Betthezüge, 2 weiße, 2

Kopfkissenbezüge 60, gegen
Netzempfänger (Zuzahlung). I
10354 MNZ.-

D-Sommermantel (4244) 40.geg. Damenfahrrad. 2Z 4730 MNZ.
Divandecke 30. od. Bettwäsche45, od. Pelzkrawatte 60. od.

Grasmähmaschine 25, geg. gut-
erh. Kl. Handwagen und Weck-
gläser. W 9788 MNZ.

Felltornister 24 gegen Xofer,

mögl. über 25 J., wit Erfahrung'

Fllzkappen, 2, Wiener Modell, blI.
u. br 20, u. 30, geg. g.mod. Filzhut oder Stumpen.
W 9728 N.Fliesenwand (4X6) 10, u. Din-Kochgläser od. Büchsen 5, geg.
Gasherd od. 20. Gaskocher, evtl.
Zuzahlung. M 5665 AMNZ.

Fuchspeiz, schwarz, 60, geg. H.
Sommer- od. Wintermantel od.
Anzug Gr. 50/52. Wertausgleieh.
KI 10316 MNZ.

Fußhall, Leder, mittlere Größe,
20, gegen „Spikes“ (Lauf-schuhe). Ruf 284 51.

Gaskocher, 20. 10, 2 Paar Da.-
Schuhe, halb. Abs. Gr. 37, 30,
I Paar Da.-Gummi-Deberschuhe-
halbe, Gr. 38, 8, Hausschuhe5. und Kieidungéstüere, seid.
Komplet, Gr. 44, 50, SegenLinoleumteppich (3,50*3 m) od.
LDäufer, etwa 7 m, D. Halbschuhe
Größe 38, H. Abs. Tauchsieder.
Wertausgleich. X 10345 MNZ.

Gasherd, Thl., weiß, 9, geg. D.
Schuhe (3812-39), Knaben-Loden-
Mantel 25, geg. H.-Armb.- od.Sportuhr, 2 grobe Bettbezügeu. 4 Kissen 50. geg. Teppich,c Sessel oder Viletdecke.
W 9686 N.

Gartenschirm 28, od. el Tauch-
sieder 15, geg. Kinderdreiradod. ähnl. Ang. Ri 4386 MNZ.

Großer Duden 15, geg. kl. Ra-
dioempfäng. Ang. W 9695 MANZ.

Grucle, 20,-. Puppenwag. 10.-, und
Mühlenstanzwerk f. Dampfmasch.
10.-, geg. Herren- od. Damenrad
oder Vergrößerungsapparat. An-
gebote W 9680 MNZ.

Grudeofen m. Ständ. u. Zubeh. u.
3—--4 Ztr. Grude geg. Bettw. ges.
Zahle zu. Ang. W. 9716 MNTZ.

Haargarn-Teppich (425) 100,
gegen neuzeitlich. Radioapparat.
K. 10308 ANZ.

Hänger, blauer, guterh. (48) 40,
geg. guterhb. dunkl. Sommer-
mantel. Ang. KXI 10291 MNZ.

Heizofen, elektr., gebr., 10, 00.Sehlafzimmerampel, Kpl., 32
gegen Kleid (42). I 10328 M

H. Armhanduhr goid., 90, geg.
Schifferklavier. KI 10300 MNZ.

H. od. D-Armhanduhr 50, geg.
guterh. Kinderwagen w. Riemen-

federung. KI 10347 MANZ.
H.-Regenmantel, gr., schl. Vigur,

45, gegen D.-Staubmantel
Ruf 231 85.H.-Stauhmantel (große Vig.) 65
gegen D.-Staub- od. VUebergangs-
mantel (44) Zesueht. Ruf 231 85.

H-Uehbergangsmantel 50, Tegen
guterb. Damwen-Rad. Zuzahlung.
Kl. 10334 MNZ.

H.-Wintermantel 45, D. Armb.
Uhr 35, 2 PFilzhüte je 7.D.-Sommermantel 30, reddy
5. gegen D. Panrrad, Radio,
elektr. Kocher u. Kinder Vahr-
oder Dreirack. W 9778 MNZ.

H.-Ballonrad 80, gegen Radio.W 9762 MN2.
Herrenfahrrad 50, Holz-Kinder-
bett 30. 2. Gaskocher mitWärmrähren 25, gegen weibes
Leinen-Sommerkostüm (42/44),
Knirps, elektr. Bisenbahh, Som-
merkleid u. Strümpfe Größe 10.
M 5637 MNZ.

H.- Fahrrad ohne Bereifung 75,
geg. Kostüm od. Sommermantel
Größe 42. W 9744 MNZ.

H. Rad 45, gegen 26itz,. Paddel-
boot, D. Rad 40. gegen Kl. Bis-
schrank. W 9767 MNT.Herrenrad, gebr., mit guter Be-
reifung, 40,-, gegen Da.- oder
Herrenstiefel. Kl. 10303 MNZ.

Haibschuhe (26) 5, geg. gleiche
(3) Ang. Ki 10274 MNZ.H. Tackhaihsehune (44), schw., 15,-,

Halbsehuhe br., 15,gegen H.-Halbschuhe Größe 43.
W 9747 MNT.

H.-Halbsehuhe (41),
Ledersohle, Ta Verarb., 30,

eg. gute Bettwäsche. Angeb.l 10292 MNZ.
H. Langstiefel (43) 45, geg. Anzug (1,85). Abg. Ri 4391 MNZ.
H.-Sommerschuhe (AI--42) 15,

gegen Damenschuhe (39). Marta
Schlöbe, Steuden über Halle/S.

Herrenschuhe, hohe (Lingel), 16.,-,
(44). gegen Damen-Sporthalb-
schuhe (39). I 10227 MNZ.

Herrenulster, br., mittelgr., 200,
geg. Akkord. m. Reg., nur 120
Bässe. Zahle zu. X 0296 N.

Herren-Wintermantel, Ia sechwere
Qualität, Mittelſigur, 150, r.
Da. Schuhe (38), hoh. Abs. I2,
Damenregenschirm 20, Plattenspielermotor, 220 V. 20 gegen
Nähmaschine, Damenschuhe, H.
Abs. (38), blau oder Schlangen-leder, Damenunterwäseche (44. 46),
Kinderrad 69. K. 10268 N.

Herwiga-Blockflöte C, Kpl., 6,
geg. 2 P. Seidenstrümpfe 9).

4776 MNZ.Hoizschune (37 9, geg. Kinder

schw., mit

schuhe (28/29 od. 30/31). Angeb.
M 5652 MNZ.

Kinderhett m. Matr. 30 geg.Ausziehtisch. M 5642 ANZ.
Kinder-Metallhett. m. Matr., Unter-

bett u. Wäsche. 50 geg. klein
Schrank oder Harmonika. An-
gebote KIl 10232 MNZ.

Kinderhalbschuhe, dklbI. Led. (27)
gegen Sommerschuhe (31),

ewtl. mit Holzsohle. Angebote
Ri 4383 MNZ.Kinderhaibschuhe (21) 5,50, 7 Paar
Kinderstrümpfe f. 1--2j. je 1,10
geg. Sommerkleid (44). W 9734

Kindersehune, hohe (29), 10 geg.
Kinderschuhe, halbe (27). An-
gebote KIl 10239 MNZ.

Kinderschuhe (29) 7, Puppen-
himmelbett, 70 em lang, 15,
Kinderbett mit Matratze 35,
Kinderschreibpult 40,--, Puppen-
Stuben wagen 10, gegen Fahr-racd. M 5660 MNZ.

Kindertisch, weiß, u. hellen Som-
merhut. 12, geg.Unterkleider. K 10319 N.

Kinderwagen 60, geg. gutes D.-Fahrrad W 9750 MNZ
Kinderwagen, gut, erhalten, 35,

Kinderstühlchen 5, gegen DaKleid (44) und Da. Schuhe (39)
M 5658 AMNZ,

Kinderwagen, 70,-. geg. Da.-Som-
mermantel (46) od. Da. Schuhe
(38-39) od. Ehservice. W 9683.

Kinderwagen m. Riemenfed., 65,
geg. Tinoleum: Meppieh. Angeb.
Ri 4387 MNZ.

Klavier 900.-, sehr gut erhalten,
gegen elektrischen Backofen
K. 10233 ANZ.

Kleid, rosa Organdi (42) 35. geg.
Linoleum- Läufer oder -Tepnieh-Wiertausgleich. KI 10343 Rez

Klee 15. geg. D. Schuhe
(36/37) Pumps. KIl 10273 57

Kleiderschrank, 120 geg. H. 0d.
Damenrad. X N.Knahb.-Hose für 12--14jähr. und
pass. Strümpfe 20, Wecker
10, od. Stubenbesen 10. geg.elektr. Kocher. M 5635 MNZ.

Knaben-Rad, 30.-, gegen H. Rad
Dölau. Deene Scholle 24.

Knahenschulranzen (Lecher) 10,
geg. elektr. Kocher oder Tauch-
sieder. W .9741 ANZ.

Kn.-Sportanzug, guterhalt., 35,
Mandol.-Zitber 30, geg. guterh.

Kl. 10325 MNZ.

seidene

Kochpl., elektr., 220 V., 12.50, geg.
kl. Kadio. Kl 307Korfergrammophon m. Platt. 45,
geg. led. Aktent. W 9708 ANZ.

Kokosteppich, 150,-, gegen groben
Koffer. Kl. 10250 MNZ.,Korhbkinderwagen 70, gegerhalt. Damenrad. Z. 4749 h

Korhkinderwag., eleg., 90, geg.nur guterhaltenes Bamen- eytl.
Herren-Rad. W 9709. MNZ.

Korhbsportwagen, gummiber:, selr
gut erhalt., 50,-, Kindersportwg.
20 gegen Sommeranzug für
schlanke Tigur (Gr. 1,70). An-gebote KI 10225 ANZ.

Kostüm, weiß (42) 50, geg. Daoder Mädchen-Rad, auch etont:
l 10309 MNZ.Kostümrock (42) 25, Modellhut30, Seg. Gartenschirm, auch
heschädigt. W. 9763 MNZ.

Kühſerhese f. 12-14jähr. 5, geg.
Nachthemd f. 14jähr. od. Bisen-
bahn -Schienen, Spur 0. M 5655

N.
A.

Laufgitter m. Matr. 20, Kinder-
Zinkbadewanne m. Abtluß 15,
Plättbrett 5, geg. mod. Woll-Badeanz. m. Kappe (40/42), Ga-
maschenhose, 3ſähr., leichteSommersehuhbe. 2-3 Jahrwe, seid.
Strümpfe (96). Angebote unterHe 390 eleg. Steinweg 38.

L.-Handtasche r Pr., verschließb.
100, Knir 43, Kopfhörer10, Seg- De Wollpelzmantel
(40/42). Ang. W 9714 AMNZ.

Lederjaeke, Kurz 40, u. hr.Kniekerbockerhbose gegen
Anzug od. Sommermantel (1,70).
Z 4734 MNZ.

Leinen-Pumps (37) 6, braun. D.-
Hut, m. Schleier, 25, geg. an-
dere weiße Sommerschuhe (37 b.
37 od. buntes Sommerkleid
(249). Ang. KI 10265 MNZ.Luftanzug, r. Wolle, 1-122 3,Badeanzug, 2-3 e Spiel
sachen, 12 5, Uebersehuhe, (27). r Tos S.

Nachmittagskleid, mittelblau, mit
lang. Aerm. (42-44) 40, geg-
Ha. Rad. M 5620 ANZ.Nähmaschine Singer 125, geg.
Bettwäsche. Z 4743 MNZ.

Näther-Kinderbett 40, od. Ten-nisschläger 12, geg. Lederhose,
12--14 J. Ruf 341 42.

Pelzmantel, 675,-, geg. größ. Radio
od. Couch od. Staubs. u. Koch-platte. W 9681 ANZ.

Pelzmantel, schw. (449) 1200, br.
Fohlenjacke (44) 506, Schlet-fuchs 500, Kunstgegenstände
u. Gemälde, 200, bis 2000.,geg. mod, od. Herren zimmer
7 4758 MN7

Perserhbrücke 250 geg. Radio m.
Montage. W 9641 MNZ.

Photo, 6/29, 25, Heizsonne 8,
ges Radio. Ang. V 9696 MNZ.Plätte, elek., 220 Volt, 12, geg-Oberhemden (39). M 5640 N.

Plüschteppich, k. rot -40, geg.
Kinderwagen m. Riémentederg:
u. Kinderstühlech. W. 9761 MNZ.

Pumps, Schlangenled., hell, Block-
Abs. (39). einmal Setrag, 15,geg. braune Sportso ube oder
Wildlederpumps (39-39 mögl.fHach. Absatz Schiller Vorster-
straße, 47 II, von 19--20 Uhr.Pumps, dkbl. Nubuck (37), hoch-
eleg. mit ganz steil. Abs. 25,
geg. gleichwert. m. halbem Ab-
satz, od. sehr guterhalt. Sport-
wagen. W 9706 MNZ.

Pumps, hoher Absatz dunkelbr.,
Wildleder m. Led. (36) 20, geg.
Staubmantel od. Sommermantel
(42/44). 2 4811 MNZ.

Puppe 45, geg. Dam. FahrradW r AMNZ.
Punpenhaus, Handarbeit, 50, gr.

Metaflpuppenb. 10, Zeg- Grude,
Photé od. Spielzeug e
Jungen. Ang. M 5645 MNZRackio (Mende 4. Rö.), 120, Feg.
K. Sportwagen u. elektr. Kocher.
Ang. KI 10294. MNZ.

Raclio, Volksemipf., 45, geg. Da.-
Rad. Ang. W 9724 MNZ7.

Racliolautsprecher 40, I.EDisschrank. W. 9705 MN 2
Rollschuhe, Kugellager, 8,Sehuhe (359 m. Hachem Aben

W 9765 MNZ.Rotes Regencape 12, geg Kork-
schube (37). Ki 4395 MNZ.

Schifferkiagter, 25 Tast., 12 Bässe,
Segen Herren Fahrradr 4392 MNZ.

Schiffericlavier, guterbalt., 130,Zeg. D. Debergangs- od. Winter
mantel (42). M 5656 MNZ.

Schlagzeug 120, Grammophonm. 25 Platten Opernglas
30, geg. gutes Radio od. Veld-
stecher. R 103:24 ANZ.Schlangenl.-Pumps (38), Abs.s geg. gleichw. (381 39),
mittel Abs. weinrot od. blaubevorzugt. KI 10348 ANZ.

Schneiderkostüm (42/44), dkl.. 65,-
geg. helles Kostüm oder Kleid
i 4393 MNZ.Schrankgrammophon, Kirschbraun
poliert, mit elektr. Antrieb ta-
dellos ernalt. 150, geg. Kin-derrad od. 2 Liegestünſe. Vaéth,
Gratenhainighen, Ditzmannstr. 2.

Schreihmaschine (Adler 7) 150,geg. Taschen- od. Armpbang
Ahr und Kostüm, dunkel (40).W 9745. MNT.

Schuhe (28) 5, zu tausehen geg.
31. Il 10351 MNZ.

Sommerhut 12, geg. Strickjacke
od. D. Unterwäsche. 2 4763 MNZ.

Sonnenbrandpunpe (Baby) 15.
gegen Damen-Lederschube (38).
W 9752 MNZ.

Sportschuhe, sehw. (37) 10, geg.
schw. Schuhe (38). mögl. hohenAbsatz Ri 4396 MNZ.

Sportwagen mit Fubsack, 35,guterhaälten, geg. hellen Staube
mwäantel (449). KI 10318 MNZ.

Stiefeln (42) 60-- geg. Kinder
sportwagen. KI 10306 ANZ.

Strohhut, hellblau, 20, geg. So.-
Schube (39/40) od. Da.- Wäsche
(44). M 5653 MNZ.

Taucehsieder, elektr., 15, weiße
Bluse 12 Russenstiefei (37. 38)
25, 2 Naehttisehlampen 42,
geg. Kinderwagen (dringend):Ang. Ri 4385 MNZ.

Tennisschläger (Hülle u. Spanner)
35, geg. Morgenrock (42-44).Ang. Ri 4384 MN7.Tuchiſcostüm, sehw. (40), sehr gut
erh., 70. geg. graues Kostüm
(42). dklgrüner Velourbut 25,
geg. dklblauen Hut, gr. PVorm,
oder helle Sommerschuhe (39).
I 10330 MNZV ſeehne ger getetsen (18 Pfd.
0. 3 mod. Gardinenst. mitS menen usw. 30 geg. Schuhe

(45). Ang. Ri 4389 MN7.
Volksempfänger en m. Akku

u. 2 Batterien, 85 D.-Rad,nur gut erhalt. RKI e MNZ.
Waschgefäße 40, geg. tadeſlosesKostüm V 9770 MN7.Wäschekorhb I2, geg. Lederpumps

m. hoh. Abs. (38). W 9771 MNZ.
Waschwanne (Holz) 12, gegen

Lederschulranzen oder Aktentasche. W 9759 ANT.
Weckgläser m. Ring. u. Bügel

St. T. Heizk. 18.--. Fraekhemd
(389) 18. geg. H. Fommermante)
(1.75). Ang. Ri 4390 MNWildlederschuhe, schw. halb. h
satz (38) 8. geg. gleg. Braut
schleier. Ang. 7 4764 MNZ.

Wildledersportschuhe, blau (3518, geg. gleichw. Schuhe (36).
Baddelboot. Ang. W 9721 ANZ.

Knirpns 12. geg. Sommerschuhe
(38/39). Ang. M 5643 MNZ. Ang. KI 100 ANTZ.

VE RA T A. GStadttheater. Heute, Dienstag, 19
bis 22 Uhr, „Gasparone““,-

Mittwoch, 18.30 bis 22 Ubr, Gast-
spielpreise! „„Der Rosenkavalier“s

Donnerstag, 14.30 bis 17 Ubr, Ge-
schlossene Vorstellung. 19 bis
22 Uhr: „Friederike.“

Burghof Giehichenstein. Heuts,
Dienstag, 19.30 Uhr, Geschloss,
Vorsteſſung der HJ. Mittwooh,
19.30 b. 21 Uhr, „Der zerbrochene
Krug.“ Vorverkauf im Stadt-
theater. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Burghof.

Vortrag Prorektor Professor Dr.
Löhbner, Leipzig über „Gründ-
gedanken zur Durchführung der
Lehrabschlußprüfungen“ am 16. 6.
1944 um 15 Uhr im Stadt-
schützenhaus Halle, Platz der
A. großer Saal. Sämtliche
Betriebsführer und Ausbildungs-

„leiter sind eingeladen. Gauwirt-
schafts kammer Halle-Merseburs.

Steintor-Varieté. Täglich 19.30 Ohr
Di. Mi., Sa., So., 16.00 VhrzGſanzvoiie Artistiie

LHCHTSPIEL THEATER
Jug. zuge Jusg. u. 14 9. nicht

zugel., Jug. u. 18 vieht zugel.
Ufa Alte Promenade 3. Woebse-2.30. 5.00. 7.45: In flagranti.“)

Marian, Hielscher.
Ufa Ritterhaus, 4. Woche! 2.30, 5.00,

7.45: Träumerei.“ Wieman, Krahl.
Ufa Rieheckpfatz. 3. Woche! 2.30,

5.00, 7.45: Schrammeln.**)
CT. Gr. Ulrichstr. 2. Woche! 2.30,

5.00, 7.45. So ein Mäaei vergist
man nicht.T. Gr. Virichstraße. Wir bereiten
Sie auf einen ganz entzücken den
Filhm vor: Kollege komm gleifeh,Schauburg. 2.30, 5.00,. 7.45 Ohr
Karusseli?**) mit Maria Rökk

Ringtheater, 2.30, 5,90. 7.45 Uhr
Der weiße Traum.

Capitol. 2.30, 5.00. 7 Jhr: Llehbs
geht seltsame WegeOlſ, Steinweg 12. s letzt Tag
4.45 u. 7.15: Maske in Blau.***)

Troli. 5.00, 7.30: Das Abenteuer
geht weiter,“**)

To-Bü Ammendorf. 6.00 u. 8.151
Bocraccio.***)

Burgtheater. Heute und morgen
18.45: 7 Jahre Glück

Casino. 5.00 u. 7.45- er Lelden-
schaft und Leid.*

GASTSTATTEN
Kaffee Wintergarten. Morgen so-

wie jeden Mittwoch ab 16 Uhr
BFrauen-Kaffeestunde m. Kabarett

KRAFT DURCH FREUDdE
Emanuel Ramhour, bekannt durch

alle deutschen Sender mit seinem
Solistenorchester Sonntag, 18. 6.,
20 Vhr, Stadtschützenhaus.

„München lacht Euch zu.“ inheiterer Querschnitt aus Gon-
drells Bonbonniere München
Sonnabend 24. Juni, 20 Uhr,Thaliatheater. SKarten in den bekannten Vor-
verkaufsstellen erhältlich.

KuF.-Ortsschachgrupne Halle (S.),
Spielabende regelmäßig gienstags
19 Vhr im „Zwingerschlößehen“,
Zwingerstraße 17. Als K.
Schachfreunde sind willkommen

KudF.-Jugendschach w. regelmäbig
jeden Sonntag, vorm. 9.30 Uhr,
i. „Zwingerschlößchen“, Zwinger-
Straße 17. dureh geführt. Jugend-
liche Sehachfreunde eind dazu
jederzeit. willkommen

GRUNDSTVUCkE GESCHAFTE
Neuzeitl, 2- bis 3-Fam.- Haus (Nor-

den) bei 20000 RM. Anzahlung
zu kaufen ges. Neuzeitl. 4-Zi.-Wohnuvbg kann gestellt werden
i 10440

UNTERRICHT
Wer erteilt re in Mathe-matik? W 9 AMN TNachhilffest. f. Kn., 3 4. Schuljahr, et Ki 40 z

TIERMARKT
Schoßhündchen, jung, echt, in gute

Hände gesucht. Renner, Böll-
hberger Weg 83, I.

Mittelschnauzer, Rüde, jg., rasse-
wein, Von Tierliebhaber zu Kauf.
gesucht. Schuchmann., Zeppelin-
straße 35, hochpart.

Schäferhund, scharf: wachsam, ver-
kauft Becker, Wolfstraße 24.

Kahhuhnfarhbig, Zwerghahn (1943)
geg. Schlachttier abzug. Krber,
Delitzscher Straße 6 b

VERMIE T. UN G E.
Wohnung, bestehend aus Küche u.

Kammer, im Süden, sofort zu
vermieten. Bedingung: Haus-
manns arbeiten u. Bürosäubern-
2 4816 MNZ.

Groß. möhl.
2 Betten u. Korridor zu verm.
Nähe Schlachthof. W. 9944 MNZ.

WonhNunGSsTAuSsCH
4 Zimmer Küche, Bad, Ikl., Bahn-

näbe; suche 2 geräum. Zimmer,
Wohnküche, ptr. od. T. Etage, im
Ostviertel bei Büschdorf. NurKkinderreicher Disenbahner aus
Privathaus Kommt in Prage.
Ri 4479 MNZ.

2 Zimmer, Kü., Korr. IKkl., elektr.
Nähe Paulus-
Zimm. mehr.u. Gas, preisw.viertel, gegen 1I 10439 N.

Halle-- Dresden. 514 Zi., Bad, IKl.,
Vorgarten, Pauwlusviertel; suche
in Dresden 34 Zi. mit Zubeh,
W 9891 MNZ.

Biete 5 Zzimmer, Küche, Bad, IKIl.
Nähe Universitötsklinik, Mietpr.
82, Suche 491[5 Zi. in Stadtan Bahnlinie Oppeln-- Breslau od.
Neiße--Görlitz. 2 4820 MNZ.

KAUFGESUCHE
Alt- u, Ahfallstoffe (Papier, Akten,

Dumpen, Knochen, Visen, Metalle,
Gummi Usw.)
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

D. Fahrrad ges auch ohne Berel-
fung oder rep.-bed., eytl. nurRahmen. Angeb. 2 3102 MNZ.

Damenfahrradrahmen zu Kaufen
gesucht. W 9877. MNZ.

Fliegerdoleh. Krause, Ammendorkf,
Friedenstraße 11.

Nähmaschine für Lehrzwecke des
BDM. Werkes Glaube u. Schös-
heit Eür öffentliche Nähsetube)
dringend gesucht. Angebote an
BDM.- Werk Glaube u. Schön-
heit“, Am Kirchtor 7.

Pistole, 7.65 od. anderes Kaliber,
ges. Grünewald. Ammendork,
Ellernstraße 1 b.

Schallplatten, Musikinstruments,
Musſkalien all. Art kauft laufend
Hallisches Musikhaus Artur
Ho rtnut, Geiststr. 5, Ruf 318 89.

Wohn- u. Schlafz, m.

übernimmt zu

95

922
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